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Zum 27. Jannar 1909.
Unſer Kaiſer und König feiert heute ſeinen 50. Ge

burtstag. Wer ſollte deſſen nicht gedenken, ſo weit
des Vaterlandes Grenze reicht und das deutſche Wort
und Lied erklingt! Alle treugeſinnten Kreiſe des
Volkes werden im Geiſte ſich dem Throne nahen, um
dort ihre von warmer Empfindung getragenen Glück
wünſche niederzulegen. Sie ehren nur damit ſich
ſelbſt, wie ſich die Kinder eines Hauſes ehren, die bei
gleicher Gelegenheit dem väterlichen Oberhaupt die
Huldigung des Herzens darbringen. Auch wir Bürger
des Staates bilden ja eine einzige Familie und ſind
aufs feſteſte verwachſen mit dem König, den die Vor
ſehung berufen hat zu unſerm Führer und Berater.
Nicht andere Ziele trennen ihn und uns, es gibt hier
niemals zwei verſchiedene Jntereſſen, das allgemeine
Wohl gilt unwandelbar als Richtſchnur für das
Handeln. Und was im Lauf der Zeit dem Fürſten
hauſe oder Land an Glück und Ungemach beſchert ſein
mag, es trifft in keinem Falle nur den einen Teil: der
Herrſcher fühlt mit ſeinem Volk, das Volk mit ſeinem
Herrſcher.

Als Kaiſer Wilhelm II. vor nunmehr zwei Jahr
zehnten den Thron beſtieg, da begegneten wir ihm mit
wohlberechtigten und großen Hoffnungen. Er war ja
ein friſches, kräftiges Reis vom Stamm der Hohen
zollern, die Preußen und Deutſchland in mühevollem
Schaffen und Ringen hoch empor gebracht. Auf
märkiſchem Sande bauten ſie den Staat auf, dem ſie

allmählich eine Kultur zu verleihen wußten, die hinter
keiner andern in der Welt zurückſteht. Alle Lebens
elemente eines Volkes verſtanden ſie zu pflegen, auf
materiellem wie auf geiſtigem Gebiete, und was dem
Lande nur erſprießlich ſchien, das ſuchten ſie ihm zu
gewinnen. Und wie ſie als Friedensfürſten mit vielem
Segen walteten, ſo führten ſie in kriegeriſchen Nöten
ihr gutes Schwert mit Tapferkeit und Kraft. Der
Kbermacht der Feinde haben oftmals ſie getrotzt, es
heftete ſich Ruhm auf Ruhm an ihre Fahnen, und ihre
Herrſchaft erweiterte ſich mehr und mehr. Als nach
dunkler Zeit die deutſchen Stämme zum Freiheits
kampfe ſich erhoben, da ward ein Zoller der Ruſer in
dem Streit, und als es galt, die Schmach unſeliger
Zerriſſenheit von ſich abzuſchütteln, da ſtand ein
zweiter Zoller rüſtig an dem Werk. Der Hohenſtaufen
Krone zierte das greiſe Haupt des Siegers, wir aber
jubelten dem neuen, großen, ſtarken Reiche zu, das er
nach langem Sehnen uns gegründet. Wahrhaftig,
einem ſolchen Hauſe, und wären ſeine Söhne auch
nicht den Vätern alle gleich, kann man wohl das ehr
lichſte Vertrauen widmen, das fort ſich erbt von Kind
auf Kindeskind.

Wie Kaiſer Wilhelm die in ihn geſetzten Hoffnungen
erfüllt hat, das wird einſt die Geſchichte lehren. Das
Urteil der Gegenwart iſt ſelten völlig zutreffend, es
ſteht viel zu ſehr unter dem Einfluß der Enge unſerer
Anſchauung. Die Kritik hat ſich jetzt mehr als je
herangewagt an die Neigungen und Gewohnheiten,
an die Reden und Handlungen des Monarchen, und
natürlich findet ſie gar manches, an dem ſie leiſe oder
laut zu mäkeln weiß. Nun, Fürſten ſind Menſchen,
und Menſchen können irren, ſie werden es aber auch
erfahrungsmäßig niemals allen recht machen. So oft
indes während der letzten Monate über den hohen
Herrn geſprochen und geſchrieben worden iſt, noch
keiner hat ſich zu behaupten unterfangen, daß er nicht
ſtets von edlen, wohlgemeinten Abſichten für des
Landes Glück geleitet ſei. Ein Herrſcher von der
ſeltenſten Begabung, mit großem, weitem Blick für die
Entwickelung der Welt, des Friedens Arbeit über alles
ſchätzend und zugleich die Waffen ſchärfend für den
Fall der Not, ſo ſteht er zwanzig Jahre nun an
höchſter Stelle, und immer galt ſein Denken und ſein
Tun der deutſchen Zukunft. Daß unſere Volkswirt
ſchaft der ſchönſten Blüte ſich erfreut, daß eine beſſere
Lebenshaltung bis tief hinunter platzgegriffen, daß
unſere Induſtrie in ungeahnter Weiſe ſich emporge
ſchwungen und unſer Handel weit das Meer beherrſcht,
das iſt ganz unbeſtritten zum guten Teil des Kaiſers
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Werk. Dafür ſind wir ihm zu nicht geringem Dank
verpflichtet, und wir ſollten deshalb nicht gleich
mürriſch und verdroſſen werden, wenn einmal auf dem
Felde der äußeren Politik etwas gegen unſern Wunſch
geht. „Nicht jeder Tag kann glühn im Sonnenlichte
ein Wölkchen und ein Schauer kommt zur Zeit.“ Die
Verhältniſſe ändern ſich oft überraſchend ſchnell im
Leben, und was geſtern als ein Fehler erſchien, das
erweiſt ſich heute vielleicht als zweifellos richtig

Doch wir wollen uns den heutigen Tag weder durch
lange Zeitgeſchichtliche Unterſuchungen noch durch
zweckloſe politiſche Erörterungen ſtören. Wir wollen
uns ſeiner vielmehr von Herzen freuen, in loyaler Ver
ehrung für das erlauchte Geburtstagskind und in
ſicherem Vertrauen auf das Walten der Zukunft.

Heil ſei dem Kaiſer!
Heil ſeinem Hauſe und ſeiner Regierung!

Der Wahlrechtsdebatte erſter Tag.

Am Dienstag begann im preußiſchen Abgeordneten
hauſe unter großer Spannung und bei vollbeſetzten
Tribünen die Beratung der freiſinnigen und
polniſchen Anträge auf Einführung des
Reichswahlrechts in Preußen und auf Neu
einteilung der Wahlkreiſe. Zu Beginn der
Sitzung gab es noch außerhalb der Tagesordnung ein
kleines Jntermezzo, das allerdings mit der Wahl
rechtsfrage auch in gewiſſem Zuſammenhang ſteht.
Präſident von Kröcher kam nämlich in einer

Sitzung zurück, in der bekanntlich der Sozialdemo
krat Hoffmann dem Abg. Fiſchbeck die gröbſten
Beſchimpfungen zugerufen hatte. Der Präſident er
klärte, daß er den Abg. Hoffmann nicht zur Ordnung
gerufen habe, weil er einmal nicht genau gewußt habe,
von wem die Zurufe ausgegangen ſeien, und weil er
ſich auch bemühe, gegen den Abg. Hoffmann mit der
allergrößten Milde vorzugehen. In ernſten Worten
richtete er im Anſchluß daran aber an die Sozial
demokraten die dringende Ermahnung, ſich doch ſo zu
benehmen, wie es der Sitte und der Würde des Hauſes
entſpreche.

Nach Erledigung zweier kleiner, zunächſt auf die
Tagesordnung geſetzter Vorlagen trat ſodann das Haus
in die Beratung der Wahlrechtsanträge ein.
Uberraſchender Weiſe nahm der Miniſter des
Jnnern v. Moltke noch vor Begründung der An
träge durch die Antragſteller das Wort. Die Erklä
rung, welche er abgab, war aber inhalktlich wenig
befriedigend. Er zog ſich darauf zurück, daß die
ſtatiſtiſchen Vorarbeiten noch nicht erledigt ſeien, und
er vor Beſchaffung dieſer Unterlagen mit einer Vorlage
nicht kommen könne. Mit keinem Worte nahm er zu
der Wahlrechtsfrage ſelbſt prinzipiell Stellung. Hier
ſetzte der Begründer des freiſinnigen Antrages, Abg.
Traeger, der leider auf der Tribüne nicht immer
verſtändlich war, ein. Er verlangte, daß die Regierung
klar Stellung nehme, da es ſich bei der Ordnung dieſer
Frage um eine der wichtigſten Aufgaben der Gegen
wart handele. Er brachte zahlreiche draſtiſche Beiſpiele
für die Unhaltbarkeit des Dreiklaſſenrechts vor. Mit
Heiterkeit nahm das Haus insbeſondere die Mitteilung
auf, daß in Königsberg in der Umgebung des Domes
in der erſten Klaſſe der Beſitzer eines bekannten Bordells
wähle, während die beiden Domprediger, der erſte
Konſiſtorialrat und andere mit 354 Wählern zuſammen
in der dritten Klaſſe ſtimmten. In überzeugter Weiſe
legte der Redner der Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft
dar, daß die Rechte die Machtſtellung der Krone mit
ihrer eigenen verwechſele, wenn ſie vorgebe, in der
Wahlrechtsfrage die Rechte der Krone verteidigen zu
müſſen. In ähnlichem Sinne ſprach der Begründer
der polniſchen Anträge, Abg. Switala.

Inzwiſchen war ein neuer Antrag der
Natibnalliberalen eingegangen, der fordert, daß
für den Fall der Ablehnung des freiſinnigen Antrages
die Regierung einen Geſetzentwurf vorlege, der die
öffentliche Stimmabgabe durch die geheime, das in
direkte Wahlverfahren durch das direkte erſetzt und
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kürzen Atiſprache auf die Vorgänge in der letzten Jnhalts, daß ſeine Fraktion die Anträge

35. Jahr
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eine neue Einteilung der Wahlkreiſe durchführt
Andere Forderungen des Antrages zielen dahin ab,
das Pluralwahlrecht einzuführen.

Der Vertreter des Zentrums, Herr Herold, lehnte
ſämtliche Anträge ab, insbeſondere wandte er ſich ſcharf
gegen eine neue Einteilung der Wahlkreiſe. Lediglich
für die Einführung der geheimen Abſtimmung wollte
er einreten.

Der Vertreter der Konſervativen, Abg. v. Richt
hoffen verſuchte ſich zunächſt in einer ſcharfen Aus
einanderſetzung mit den Sozialdemokraten und griff
dann auch die Freiſinnigen an. Er ſuchte es ſo dar
zuſtellen, als verſuche der Freiſinn die Blockpolitik zu
einer societas leonina für ſtch zu machen. Bezeichnend
für ſein Auftreten war es, daß er die freiſinnigen Par
teien als ſolche ganz im Stil der ſozialdemokratiſchen
Preſſe auch für die Wahlrechtsverſchlechterungen in
Rixdorf verantwortlich machte. Dann kam er wieder mit
dein vom Abg. Traeger ſchon im voraus widerlegten
Argument, daß die Machtſtellung der Krone ſich in
Preußen mindern würde, wenn man ein anderes
Wahlrecht einführe. Die ſcharfe Tonart, die der kon
ſervative Redner beliehte, und ſeine heftigen Vor
würfe gegen die Freiſinnigen fielen allgemein auf.
Man hatte den Eindruck, als wenn die Ausführungen
des Frhrn. v. Richthofen nichts anderes als ein
temperamentvolles Plaidoyer gegen die Blockpolitik
überhaupt darſtellen ſollten.

Für die freikonſerbative Fraktion gab ſodann der
Abg. Frhr. v. Zedlitz eine kurze Erklärung ab des

ablehneZum Schluß kam der Sozialdemo e
Wort, der heftige Angriffe gegen alle übrigen Parteten
richtete und die allerverſchiedenſten Dinge in wildem
Durcheinander vorbrachte. Am Dienstag wird die
Beratung fortgeſetzt.

zu den Valla
In der türkiſchen Deputiertenkammer wurde am

Sonnabend über einige Jnterpellationen verhandelt,
von denen die erſte die Verwaltung der Vakufgüter
betraf. (Dieſe „Vakufgüter“ ſind milde Stiftungen,
Liegenſchaften uſw., die der moslemitiſchen Kultusgemein
ſchaft gehören Der Vakufminifter gab zu, daß in
der Verwaltung tatſächlich große Mängel beſtänden, die
aber Jahrhunderte alt und nicht ſo ſchnell zu beſeitigen
ſeien. Der Vakufminifter ſchloß mit einem langen
arabiſchen Gebet und erregte dadurch Wider
ſpruch da man nur die türkiſche Sprache in der Kammer
hören will. Die zweite Jnterpellation betraf die
Protekttions wirtſchaft bei Ernennungen zum
Staatsrat. Der Präſident des Staatsrats, Haſſan
Fehmi, der Präſident der erſten Kammer geweſen war,
wurde heftig angegriffen, beſonders weil er ein Recht der
Kammer bezüglich der Grnennung zum Stagatsrat nicht
anerkannte.

Die Pforte und ihre Gläubiger. Nach einer
Meldung des amtlichen Wiener Bureaus hat die Pforte
die gemeinſame Verbalnote der diplomatiſchen Miſſtonen
vom Ende Dezember v. J. in der erklärt wird, daß der
feſtgeſetzte zweiunonatliche Termin für die Anmekdung
ſchwebender Forderungen an den türkiſchen Staat bei
ſtrittigen Forderungen ängewendet werden kann, ab
lehnend beantwortet

Alarmmeldungen aus Bulgarien. Aus
Sofia meldet das Wiener K. K. Telegr. Korreſp.
Bureau“: Sonntag vormittag wurde ein Befehl erlaffen,
durch den dreizehn Reſervejahrgänge alker
Waffengattungen der 8. Grenzdiviſion von
Stara Zagbra telegraphiſch zu einer dreit
wöchigen Waffenüb ungeinberunfen werden. Die
Diviſton wird dadurch auf volle Kriegsſtärke
gebracht. Wie an kompetenter Stelle verſichert wird,
wurde die Maßregel deswegen getroffen, weil die Re
gierung die Nachricht erhalten habe, daß im Grenzgebiete
bei Adrianopel große Truppenbewegungen ſtattfinden und
die Türkei die Beſetzung zweier ſtrategiſch
wichtiger Grenzpunkte beabſichtige Der
Miniſterpräſident will morgen eine in dieſem Sinne ein
gebrachte Jnterpellation beantworten und die getroffenen
Maßnahmen begründen.

Nach weiteren Meldungen erregen die militäriſchen
Maßnahmen der Regierung bei der Bevölkerung Aufſehen,
ebenſo in diplomatiſchen Kreiſen, wo man befürchtet, daß
bei der gereizten Stimmung der Grenzbevölkerung leicht
Konflikte entſtehen könnten. Aus Oſtrumelin liegen
Nachrichten vor, nach denen die dortige Bevölkerung die
militäriſchen Maßnahmen freudig begrüßt.

Die ſerbiſche Skuptſchting hat am Sonnabend
den Bericht des neuen Kriegsminiſters Zivkowitſch über die



Ausrüſtung des Heeres entgegengenommen.
Jm Amtsblatt der montenegriniſchen Re

gierung wird der montenegriniſche Geſchäftsträger in
Konſtantinopel gerüffelt. Entgegen der Meldung, daß der
montenegriniſche Geſchäftsträger der Pforte erklärt habe,
Montenegro erlange nach Abſchluß der Entente zwiſchen
Sſterreich Ungarn und der Türkei volle Aktionsfreiheit er
klärt das Amtsblatt, die fürſtliche Regierung habe ihren
Vertreter nicht ermächtigt, irgendeinen Schritt hinſichtlich
der Entente bei der Pforte zu unternehmen.

en h
Politische Cebersicht.

Frankreich. Bei der Gambetta- Feier hielt am
Sonntag der frühere Marineminiſter Thomſon eine
Rede, in der er daran erinnerte, daß Gambetta ein Frank
reich erſtrebt habe, das, ohne revolutionäre und agreſſtve
Geſinnungen an den Tag zu legen, gleichwohl ſeine Größe
und ſeine Macht durch ein ſtarkes Heer ſichere. Thomſon
erinnerte ſodann an den Lärm, der Ende vorigen Jahres
wegen einer geringfügigen Streitigkeit in Ma-
rokko zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſich
erhoben habe, und lobte die kaltblütige Haltung
Frankreichs, die ſelbſt in den Augen des Auslandes
Anerkennung gefunden habe. Die franzöſiſche Regierung
habe in den Verhandlungen Takt und Würde an den Tag
gelegt und dafür die einmütige Anerkennung der öffent
lichen Meinung Frankreichs gefunden. Schließlich wies
Thomſon darauf hin, daß wohl jeder Franzoſe von dem
güten Rechte der franzöſiſchen Sache überzeugt geweſen
ſei, und daß dank den Bemühungen der Miniſter Berteaux,
Etienne und Piequart ſowie des Parlaments Frankreich
für die nationale Verteidiung vorbereitet war. Hierauf
ſprach Kriegsminiſter Piequart im Namen der
Regierung. Er rühmte Gambetta, der aus den Stücken
des gebrochenen Schwertes dem Lande eine neue furchtbare
Waffe zu ſchmieden gewußt habe, dank welcher Frankreich
ſich bald wieder aufrecht und entſchloſſen gefunden habe.
Der Miniſter wies dann darauf hin, daß das Werk der
militäriſchen Reorganiſation von den getreuen Schülern
Gambettas fortgeführt worden ſej, und fügte hinzu: Wir
beſten vorzügliches Kriegsmaterial, und alle
unſere Offiziere und Soldaten ſind von dem Geiſte der Pflicht
erfüllung und der Selbſtverleugnung erfüllt, von dem wir
vor kurzen in Marokko und Süd Oran ſo hervorragende
Beiſpiele erlebt haben. Beide Reden wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Die Miniſter Pichon, Caillaux,
GEruppi, Ruan, ſowie der engliſche Botſchafter in Paris,
Bertie, und der kanadiſche Finanzminiſter Fielding unter
zeichneten am Sonntag ein Zuſatzabkommen zu der im
Januar 1907 abgeſchloſſenen franzöſiſch- kanadiſchen
Handelskonvention. Die Zollausſchüſſe des Senats
und der Kammer wurden hiervon verſtändigt, doch
wird der Wortlaut des Zuſatzabkommens erſt ver
öffentlicht werden, nachdem es dem Senat amtlich
unterbreitet ſein wird. Es beſtätigt ſich, daß Kanada in
dieſem Zuſatzabkommen die Zugeſtändniſſe, betreffend die
Viehausfuhr, bewilligt. Der Attentäter Benedetti,
der am 31. Dezember auf den Miniſterpräſidenten Clemen
ceau einige Revolverſchüſſe abfeuerte, wurde zu einem
Monat Geſängnis verurteilt

Rußland über eine Reiſe des ruſſiſchen Kaiſers
Rom iſt entgegen den Meldungen ausländiſchernach R 7Dlatter, der „Petersburger Telegraphenagentur zufolge

nichts bekannt. General Alexejfew wurde, wie ſchon
geſtern gemeldet, vom Marinegericht nach fünfſtündiger
Beratung von der Anklage der Erpreſſung freigeſprochen,
aber für ſchuldig befunden, als Marineſtabsoffizier während
des Krieges mit Japan zu der engliſchen Firma Hotchktß
Beziehungen unterhalten und von ihr 9500 Rubel erhalten
zu haben. Das Urteil lautete auf Dienſtentlaſſung und
die geſetzmäßigen Folgen, ſowie auf eine Geldſtrafe von
16000 Rubel oder im Falle der Zahlungsunfähigkeit ein
Jehr Gefängnis. Hier iſt wieder einmal ein Unxechter
beſtraft worden. Die Hauptſpitzbuben aus der ruſſiſchen
Marineverwaltung ließ man ungeſchoren. Ein
ruſſiſch-engliſcher Meinungsaustauſch über
Perſien findet zurzeit ſtatt. Hierzu erfährt die „Peters
burger Telegraphen Agentur“ aus zuverläſſiger Quelle,
daß Rußland und England gar nicht daran denken, von
dem Prinzip, ſich nicht in die inneren Angelegenheiten
Perſitens einzumiſchen, abzuweichen. Gleichzeitig ſind
beide Regierungen der Anſicht, daß die Sachlage in Perſien
dringend eine praktiſche Verwaltungsform fordert, die die
Verwirklichung der nötigen wirtſchaftlichen, finanziellen
und admintſtrativen Reformen fördern würde. Die gegen
wärtigen Wirren in Perſien ſcheinen die zahlreichen wirt
ſchäftlichen Jntereſſen Rußlands und Englands in Perſien
zu bedrohen. Beide Regierungen ſetzen daher den
Meinungsaustauſch über dieſen Gegenſtand fort, um dem
Schah und ſeiner Regierung in dieſem Sinne Ratſchläge
zu erteilen.

Marokko. Aus Caſablanca wird gemeldet: General
d'Amade iſt geſtattet worden, nach Frankreich
zurückzukehren. Seine Abreiſe iſt auf den 20. Februar
feſtgeſetzt. Ende Januar wird d'Amade ſich noch ins
Schaujagdgebiet begeben. Dem General iſt die Militär
medaille verliehen worden. „Tribunga“ meldet aus
Tanger: Auf Grund von Vereinbarungen zwiſchen dem
italieniſchen Geſandten Nerazzini und dem hieſigen
Vertreter des Sultans wird der italieniſche Hauptmann
Campint die Leitung des Arſenals von Fez wieder über
nehmen. Campini wird am Mittwoch mit einem ſtarken
Kontingent Artillerie, daß ſich gleichfalls zum Sultan
begibt, nach Fez abreiſen.

Vordamerika. Ein Schiedsgerichtsvertrag
zwiſchen der Unton und Braſilien iſt am Sonnabend
in Waſhington unterzeichnet worden. Aus Kubag iſt
am Sonnabend die letzte Abteilung der amerikaniſchen
Okkupationsarmee zurückgezogen worden. Wann wird es
in der Republik Kuba die nächſte Revolution geben

Hüdamerika. Das Verbot für chileniſche
Marineoffiziere, in die engliſche Marine einzutreten,
iſt aufgehoben worden. Eine beſchränkte Zahl chileniſcher
Offiziere wird in Bälde nach England abreiſen.

Oſtaſten. Zum Präſidenten des chineſiſchen
Auswärtigen Amts iſt durch Dekret vom 23. d. Mts.,
Liangtunyen ernannt worden. Japans wirtſchaft
liche und finanzielle Lage, die im Vorjahr an
einer Depreſſion des Handels litt, hat ſich, wie nach einer
amtlichen Meldung aus Tokio Marquis Katſurga in der
Rede, die er bei Vorlegung des Budgets im Parlament am
21. d. M. hielt, erklärte, merklich gebeſſert.

We e ws ch l a d G
Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer nahm am Mon-

tag vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinelts entgegen.

S (SDer Herzog Regent von Braun
ſich weig) hat bei einer Beſichtigung der Landesſtraf
anſtalt in Wolfenbüttel mehrere Perſonen begnadigt
und ſofort in Freiheit ſetzen laſſen, darunter eine zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Frau, die erſt
fünf Jahre ihrer Strafe verbüßt hatte.

Gegen das in dem Petersprozeß) von
dem Landgericht gefällte Urteil hat die ſozialdemo
kratiſche „Münchener Poſt“ Reviſion eingelegt.

S CDeroldenburgiſche Landtagsabg.
Müller), Führer des Bundes der Landwirte und
großer Antiſemit vor dem Herrn, iſt einſtimmig aus
dem Kriegerverein Delmenhorſt, deſſen Ehren
vorſitzender er war, ausgeſchloſſen worden. Der
Grund des Ausſchluſſes wird vorläufig nicht mitgeteilt.

(Daß bei der Reichstagsſtichwahl in
Siegen Wittgenſtein) ein großer Teil des
Zentrums für den Nationalliberalen und
gegen den Chriſtlichſozialen geſtimmt hat, iſt, wie die
„Germania“ ſchreibt, vor allem wegen des Verhaltens
der chriſtlichſozialen Wähler von AltenkirchenWetzlar
bei der Reichstagswahl von 1903 geſchehen. Damals
hatte das Zentrum den Chriſtlichſozialen zu Gefallen
den Führer der chriſtlichen Bergarbeiterſchaft des
Siegerlandes als Kandidaten aufgeſtellt; „bei der
Wahl ließen die evangeliſchen Mitglieder dieſer Ge
werkſchaft ihren eigenen Führer im Stich und wählten
den nationalliberalen Gegner, bloß, weil Breidebach
Katholik iſt; der Nationalliberale wurde infolgedeſſen
gewählt. Dieſes Verhalten iſt heute im Siegerlande
noch nicht vergeſſen. Weſentlich mitgewirkt haben
mag bei der Stichwahl allerdings auch der Umſtand,
daß der nationalliberale Kandidat, Berghauptmann
Dr. Vogel, als geborener Siegerländer und als ge
naiter Kenner der Induſtrie des Siegerlandes Sym
pathien hatte. Lic. Mumm ſelbſt beſpricht in
einem ſauſrſüßen Artikel in ſeinem „Reich“ das für
ihn ſo blamable Wahlreſultat und tröſtet die Leſer
damit, daß Schwiegervater D. Stoecker ihm telegra
phiert habe: „Unterlegen, nicht beſiegt! Wir
ſind getroſt.“ Na, dann iſt ja alles gut!

GSoßzialdemokratiſcheſstraßendemon-
ſtrationen) wurden, wie ſchon geſtern kurz gemeldet,
am SonntaginBerlinverſucht; die Kundgebungen
verliefen aber verhältnismäßig ruhig, da die Mehrzahl
ſelbſt der Berliner Sozialdemokraten ſich nicht gewillt
zeigte, den Aufwiegelungen ihrer Führer nachzugeben.
Obwohl es allein in Berlin weit über 100000 ſozial
demokratiſche Wähler gibt, und obwohl die ſämtlichen
50000 organiſierten Genoſſen am Sonnabend die
Weiſung erhalten hatten, ſich Sonntag vormittag gegen
10 Uhr in den Zahlſtellen der Partei einzufinden, ſo
leiſteten doch nur etwa 20000 Männer und
Frauen dieſer Anordnung Folge. Am Sonntag
morgen wurden zunächſt in Berlin und den Vororten
18 öffentliche politiſche Verſammlungen
einberufen, in denen bekannte Attraktionen Anſprachen
hielten, aber keine Reſolutionen gefaßt wurden. Hierauf
begaben ſich die Teilnehmer „auf die Straße“ und
formierten ſich zu Demonſtrationszügen, die ſich das
Vergnügen machten, „nieder mit Bülow und ähn
liches zu rufen. Der nach dem Schloß geplante Zug
würde durch die Schutzmannſchaft, die für alle Even
tualitäten gerüſtet war, aber große Zurückhaltung übte,
zurückgedrängt. Von der Waffe ſoll die Polizei an
einigen Punkten Gebrauch gemacht haben, doch kam
es nicht zu blutigen Zuſammenſtößen. Wie ſehr die
perſönliche Hetzerei des „Vorwärts“ gegen den Abg.
Fiſchbeck auf die Gemüter einiger Leute eingewirkt hat,
konnte man daran ſehen, daß mehrere Demonſtranten
vor der Wohnung des Abg. Fiſchbeck in der Burg
grafenſtraße eine Kundgebung zu inſzenieren beab-
ſichtigten. Die Polizei ließ es jedoch nicht dazu
kommen. Die einzige Heldentat, zu der es kam, war,
daß am Oranienburger Tor die Menge einen Straßen
bahnführer, der einen Demonſtranten mit dem Wagen
verſehentlich geſtreift hatte, herunterholte und ihn zu
prügeln begann, bis Schutzleute und Ordner der Partei
einſchritten. Etwa um 3 Uhr hatte das Straßenbild
ſein gewöhnliches Ausſehen wieder erhalten. Der
Verſuch, vor den Toren der Stadt eine Verſammlung
unter freiem Himmel“ zu improviſieren, mißlang gleich

falls. Der „Vorwärts“ bemüht ſich krampfhaft, in
einer Extraausgabe der unbedeutenden Veranſtaltung
einen großartigen Anſtrich zu geben und macht zu
dieſem Behufe aus jeder Mücke einea Elefanten. Aber
ſelbſt aus ſeinen bombaſtiſchen Redensarten hört man
nur das Fiasko der ganzen Demonſtration deutlich
heraus. Wie polizeilicherſeits mitgeteilt wird, ſind
während der Demonſtration am Sonntag größere
Exzeſſe nicht zu verzeichnen geweſen. Es ſind insge
ſamt 11 Perſonen feſtgenommen worden; 10
davon wegen groben Unfugs und Nichtbefolgung
polizeilicher Anordnungen, und eine Perſon wegen
Beamtenbeleidigung.

Erdbeben-Kataſtrophen.
Beſtimmte Nachrichten über den genauen Schau

platz des Erdbebens, das am Sonnabend von den
Erdbebenwarten regiſtriert worden iſt, liegen noch immer
nicht vor. Doch dürfte der Herd des Bebens noch weiter
öſtlicher zu ſuchen ſein, als nach den erſten Meldungen ver
mütet wurde. Genaue Nachrichten liegen zurzeit noch
nicht vor, doch ſcheint es ſich um eine ſehr ſtarke tektoniſche
Erderſchütterung an einer der zahlreichen Bruchſtellen der
Grdoberfläche gehandelt zu haben, die ſich gewöhnlich
parallel zu Faltengebirgen hinziehen. Uber das mutmaß
liche Zentrum des regiſtrierten Fernbebens kann man nur
Hypotheſen aufſtellen, es iſt daher abzuwarten, ob nicht in
den nächſten Tagen aus Mittelaſten, wo im Jahre
1902 bei Quetta in Belutſchiſtan ein großes Erdbeben
ſtattgefunden hat, oder vielleicht aus noch weiter ent
fernten Gebieten, definitive Nachrichten eingetroffen ſind.
Möglicherweiſe handelt es ſich auch um ein Seebeben
im Stillen Ozean. Dieſe Annahme, die der Berliner
Geheimrat Branea ausſpricht, ſcheint durch inzwiſchen von
der Weſtküſte Amerikas eingetroffene Nachrichten über

außergewöhnliche Eluterſcheinungen
ihre Beſtätigung zu finden. Aus Portland in Oregon
wird eine koloſſale Flut welke gemeldet. An der
ganzen Pacific Küſte von Kalifornien bis Kolumbien
hinaus ſollen ſich ähnliche Erſcheinungen geltend gemacht
haben. Bei Marſhfield in den Coos Bai ſind die Dämme
weggeſchwemmt worden, und die Stadt wurde überflutet.
Bei Oregon City wurden die Dämme und die Eiſenbahn
vollſtändig ausgewaſchen, und bei Aſtorig erreichte die
Flut eine derartige Höhe, wie noch nie zuvor.

Beben im Jegäiſchen Meere
Das „B. T.“ meldet aus Konſtantinopel: Die tele

graphiſchen Verbindungen vom Innern der Türkei und
von den kleinaſiatiſchen Jnſeln nach Konſtäntinopel
fünktionieren ſehr ſchlecht. Telegramme ſind oft ebenſo
lange wie Briefe unterwegs In Aiwalik und Burrhanieh
würden in der Nähe Bruſſas am 21. Januar zwei ſchwache
Grdſtöße wahrgenommen, die um halb ſieben Uhr morgens
und eine Stunde ſpäter ſtattfanden. Über das Beben in
Smyrna melden briefliche Nachrichten, daß die Erſchütterung
um 6 Uhr 45 Minuten früh des gleichen Tages auftrat
Die Geſamtzeit des Stoßes dauerte 24 Sekunden. Jn
Schechkebir ſind nur zwei Häuſer ſtehen geblieben. Längs
der Eiſenbahn an der Kaſſabalinie waren zwei Stöße bis
Soma bemerkbar. An der Aidinlinie wurde der erſte,
ſtarke Stoß bemerkt. Jn Kaſami, Epheſus, Tſchiplak,
Baindir, Aſiſteh, die alle in der Nähe von Smyrna liegen,
würde wenig Schaden angerichtet. Dagegen war auf
Chios die Erderſchütterung ſehr ſtark. Die Bevölkerung
eilte zum Meeresufer und verließ ihre Häuſer. Am
22. Januar hat ferner morgens 2 Uhr 9 Minuten ein neuer
mittlerer Stoß in Smyrna die Erde bewegt.

Aus dem ſüd italieniſchen Grdbebengebiet.
Am Sonntag nachmittag 5 und 6 Uhr wurden in

Meſſina kurze Erdſtöße wahrgenommen, die mit einem
dumpfen, donnerähnlichen Geräuſch verbunden waren.
Ebenſo wurde in Milazzo eine ſtarke Erderſchütterung
verſpürt, die große Verwirrung unter den Einwohnern
hervorrief.

Die Zahl der Opfer.
Seit die Zivilregiſter in der ſiziltaniſchen Erdbeben

gegend wieder errichtet worden ſind, wurde es den italieni
ſchen Behörden ermöglicht, die Anzahl der fehlenden
und vermißten Perſonen genau feſtzuſtellen. Man
kommt zu dem Schluſſe, daß aus Meſſina, Reggio und den
anderen durch das Erdbeben zerſtörten Städten und Ort
ſchaften 198000 Perſonen verſchwunden ſind. Die
Verluſtziffer, die urſprünglich auf 200000 Opfer geſchätzt
wurde, war alſo keineswegs übertrieben hoch angenommen

Vermischtes.
(Flammentod zweier Kinder) Aus Graz

wird geſchrieben Am 13. d. exeignete ſich in Friedau (Süd
Steiermark) ein gräßliches Unglück. Jn einem Meierhof
war Brand ausgebröchen. Einem zwei Jahre alten
Mädchen verbrannten die Füße; im Rauch erſtickte
es. Der vierjährige Knabe wurde ganz verkohlt ge
funden. Die Mutter hatte beide Kinder ſchlafen gelegt und
ging auswärts ihrer Beſchäftigung nach. Als ſie nach
einer halben Stunde zurückkehrte, von einer Nachbarin
heimgerufen, drang aus dem Jnnern dichter Qualm. Leider
kam Hilfe zu ſpät; die Kinder waren bereits tot.

(Revolverattentat auf einen Biſchof.) Aus
Grenoble wird gemeldet Ein Korporal des 140. Jn-
fanterieregiments namens Craemer feuerte auf den Biſchof
Monſignore Hanſi, als dieſer die Kirche verließ, zwei
blinde Revolverſchüſſe ab. Der Korporal wurde
vwerhaftet. Er gab an, daß er lediglich eine Kundgebung
gegen den Biſchof beabſichtigt habe, weil dieſer ſich ge
weigert hatte, ſeine Schweſter, eine geſchiedene Frau, kirch
lich zu trauen.

on einer Lawine verſchüttet.) Der Jäger
Martin Peer wurde von einer Lawine am Kloberknott
verſchüttet und konnte nur als Leiche geborgen werden.
Der Verunglückte hinterläßt 5 Kinder.

(Mit dem Automobil in die Havel.) Zwei
Fabrikanten aus Pankow bei Berlin, die auf der Rückkehr
von einer Geſchäftstour begriffen waren, gerieten in der
Nacht zum Donnerstag mit dem Automobil auf ab
ſchüſſige Bahn in einer Sackgaſſe in voller Fahrt in die
Havel. Die durch Hilferufe alarmierte Mannſchaft des
nahen Straßenbahnhofs brachte die verunglückten Reiſenden
und den Kraftwagen in Sicherheit.

on einem tollen Hunde gebiſſen.) Jn
Pribislawitz und mehreren Orten des Bezirkes Böhmiſch
Aicha wurden vor wenigen Tagen elf Perſonen und
mehrere Haustiere von einem tollwütigen Hunde
gebiſſen. Das Tier wurde ſchließlich in einem Gaſt
hauſe von einem beherzten Handwerksgeſellen erfaßt und
erwürgt. Die Verletzten wurden in das Paſteurſche Inſtitut
nach Wien gebracht.

(Typhusverbreitung durch Milch.) Jn dem
zu St. Jngbert gehörigen Ortsteil Schnappach und in dem
angrenzenden preußiſchen Dorfe Altenwald ſind vorige
Woche innerhalb weniger Tage eine größere Anzahl
von Typhusfällen vorgekommen. Da in ſämtlichen
in Betracht kommenden Familien eine Händlerin die
Milch lieferte, tauchte bald der Verdacht auf, daß die
Milch die Verbreiterin der Krankheit ſei. Die vorgenom-
mene bakteriologiſche Unterſuchung hat nun dieſen Verdacht
beſtätigt.
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Familiennachrichten,
Danksa gung

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Heimgang unſeres teuren
Entſchlafenen, des Schuhmochermeiſters

Albert Krug
ſagen allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hin erbliebenen.

I gWergtelgerung.
Minwoch den 27 d. Mts,

vorm. 10 Uhr
verſteigere ich in der „Go denen Kugel hier

etwa 90 Stck. Filz-, Stroh-
Damen und Kinderhüte, 18
hölzerne Hutſtänder, Blumen
und Weſätze,ſowie ein Plaſchſofa. 1 Kleider

ſchrank, 1 Vertikow, 1 Sack
Reis und verſch. Ladenmöbel

n e Verkauf der e findet beſtimmt
a

Merſeburg, den 26. Januar 1909.
Gr osse, Gerichtsvollzieher

Nachlauss-uhtlon.
Sonnabend den 30. d. M.

von vorm. 9 Uhr an
ſollen im Reſtaurant „Caſino verſchiedene
Nachlaßgegenſtände, als

L Kommode, 1 eintüriger Schrauk, 1
rotes Samt-Sofa, 2 desgleichen Fantenils,
2 große Spiegel, 1 sroulenchter mit
6 Kerzen, 1 Eckpfeifeuſchrank, 1 kleiner
Wandſchrauk, 2 einfüßige Ciſche, 6
Stühle, 1 Waſchtiſch 2 Gartenbünke,
1 Wanduhr, 2 Caſchennhren mit Kette,
1 ETreppenleiter, 2 Küchentiſche, 1 Küchen

wage mit Gewichten, 2 Fänfer. Jampe,
Waſſerdank, Stehpult, große e
wanue, 1 Bettſtelle mit Matrate,Sihbadewanuen, Regal, Filder, ne

korb, Revolver mit Munition, Kleidungsſücke, Porzellan, Waſchgeräte und dergl.

mehre meiſtbietend gegen Barzahlung

verſteigert werden.
Merſeburg, den 26. Januar 1909.

Friedt. U Kunth.
e

Junge Leute ſuchen Wohnung im Preiſe
von 45 55 Talern. Offerten unter W S
in der Exped d. Bl niederzulegen.

Jn Arnſtaor, dem ſchönſt gelegenen Ort
von Thüringen, von wo viele Tagestouren
bequemn per Bahn nach dem ſchönen Thü
xinger Wald zu machen ſind, iſt eine ſehr
ſchön gelegene, mit allem Komfort der Neu
zeit eingerichtete

VII
zu verkaufen. Gefl Anfr. unter C D 100
poſtlagernd Arnſtadt erbeten

Gewähre auf
Wollwaren

109 Rabatt.
ugo Käkher,go Ka

2 5eſſel, gr. C ne mit Konſſ,Schreibtiſch, 4 Stühe. Sofatiſch,
Muſchelſchrank, Komm Schlaf
ſofa, 2 hohe Bettſtellen m. ſaub-
freien Matr Waſchtiſch, antes
Gebett Federbetten Nähmaſchine
(Kurze Zeit gebraucht ſaunend

billig zu verkaufen

Sehr billig! Gutes Plüſchſofa,

V

es en b h e
mein lieber herzensguter Mann

im 39. Lebensjahre. Dies zeigt
nahme schmerzerfüällt an

der Kapelle des Stadttfriedhofes

JDiserne Kassette
zu kaufen geſucht. Angebote unter K. O
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einſpänner- Wagen
von zweien die Wahl und 1 Handwagen
ſtehen zu verkauſen Schortau 32.

Unerreichteotfllon- III Neuheiten

Arneval Artikel
EotillonPreisliſte frei!
Coſtüm-Preisliſte frei!

Masken-Kostüme
S. Neumann 8 Co.

Hoflieferanten,
Dresden N.

Empfehle

Bockbier
(Schultheiss in Flaschen)

Friedrich Rödlel, Halleſcheſträaße 71.
Telephon Nr. 295.

Vom 29. Januar bis 9. Februar
Verreist.

Dr. Karl Herschel,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-, Rachen-

Krankheiten,
Halle a. S. Gr. Steinstrasse 74

(Oafè Bauer)

Heute Mirrwoch von 729 und 11 Uhr an
Speckkuchen.

FJorcke.

Schützengilde
Kältehalber können die Kameraden

heute zum Kirchgang im Deber-
wockK erſcheinen

Der Major
Fleie turn. Vereinigung

Die Durnſtunden finden jeden Dienstag
und Freitag abend in der Turnhalle des
Gymnaſtums, Dom, in folgender Ordnungſtatt: Dienstags von 1/27 8 Uhr Damen
abteilung, von 8-10 Uhr Männer und

guter Bruder, Schwager und Schwiegersohp, der Restaurateur

Carl Franlke
im Namen der Hinterbliebenen

Frau Marie Vranke geb. Deichmüller.
Merseburg, den 25. Januar 1909.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Vhbr von

zur geſälligen h

iele Kinder nicht.

ler sanft nach en e
und treusorgender Vater, Unser

mit der Bitte um stille Ieil-

aus gtatt.

Gollſadlsteih.t

épiegelglatte Eivhahn
und

Diskongert.

d Vſuch
d Kemyaguie-

Teichmanns Hotel,
Restaurant und Café,

n realteſtelle der Fernbahn.Enpyee meine behaglich eingerichteten

e er als angenehmes Verfehrslokal,
C. Vauers Pilſener und MünchenerVerſand Petzbhrüun, Kulmbacher,
Grätzer und Döllnitzer Goſe. Vor

zügliche Küche
Hochachtungsvoll Karl Becker.

Irebnit.
Sonntag den 31. Jan.

Zall.
Hierzu

lichſt ein
Die drei henen Masken werden prämitert

ladet freund
E. Heyer.

Bellevueg.
Empfehle den geehrten Herrſchaften meien

Saal bei Fawilienf feſtlichkeiten

meine ſonſtigen Lokalitäten

Albert WUseh.Schuſtheiss.

Mittwoch früh
e Speckkuchen.

Mittagstiſch in bekannter Güte.
Reichhaltige Abendkarte.

bolöner Molym.
Mittwoch früh

Speckkuchen

und Bockbier.Nul;e ſ.
Geiſtſtraße 21 I. Männer

Jugendriegen. Frritags von 27 8 Uhr
Alte Herrenriege, von 8 10 Uhr

und Jugendriegen. Anmel-
dungen werden in der Türnhalle ent-

cebennens ßRestauration.

Da ist Kathreiners Malzkaffee ein Wwill-
Kommener Helfer aus der Verlegenheit: Mit Kathreiners Malz-
Kaffee Vermischt, wird die Milch zu einem wohlschmeckenden
Getränk, das den Kleinen 2zusagt,
licheres für unsere Kinder! Verkauf nur in ganzen, halben

Und viertel Paketen; ein Viertelpaket 10 Pk.

Es gibt nichts Bekömm-

ßeichskrone.

Heute, zum Geburtstag Sr. Maj.
des Deutſchen Kaiſers,

9raosses patriotisches
Fest-Konzert

vom
Eſite-Damen-Orchester

Karlsbacler.

Entree frei. Entree frei.

„W eisse Wanmndle

Merseburg.
Jeden Tag außer Dienstag Vorſtellungen.

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Mittwoch Anfang nachmittags 2 Uhr.
Daß Merſeburg zur Weltſtadt wird,
Daß iſt wohl allbekannt;
Dem, der daran noch zweifeln wollt,
Beweiſt's die „Weiße Wand“.

Großartiges Kaiſer-Brogramm.
1. Der Grbneffe. Huin.
2. Reiſe durch Zululand. Natur

d Die Kameraden, 3. Traum der Schutzleute. Originell.
welche ſich für eine be 4. Herr Pomade ſucht Abenteuer Hum.
ſtimmte Kompagnie 5. Rheinfall bei Schaffhauſen. Nat. Kol.

n nicht entſchieden haben, 6. Wundereier. Kol
S verſammeln ſich heute 7. Unſer Bananenlieferant. Natur.ben 8 Uhr bei Kamerad Sachſe. 8. Die wilde Gans kommt. Hum

Der Vorſtand. 9. Der Liebe Sturm u Sonnenſchein. Dram.
0. Wunderbare Schatten. Zauberbild.

Prachtvolles Familien
und Schüler- Programm.

Wunderbare ReiſeBilder.
8 Fiesen- Nummern

Aonnlen
Sonnabend und Sonntag

d
rosses

Bockbierfest
Urſidels Bockmusik.
Sohneidigo Bedienung

Hohenzollern.
Heute Mittwoch zum Kaiſersgeburtstag

nach dem Kirchgang

Speekkuehem.
Es ladet ergebenſt ein

Otto Preusser.
Machlene

hausſchlachtene Wurß
eriederixe Vogel, Noßmarkt 17

Heltte von früh an
friſche Wurſt.Friedrien Rödlel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.

Einen landwirtſchaſtlichen beiter

ſucht für dauernd Exfurth, Halleſcheſtr. 32.
Ein tüchtige zweites

Dienſtmdchen
wird bei hohem Lohn e 1. Februar geſucht.
Zu melden Keichskrone Merſeburg.
Junges angiand. Nägehen
wird für die Vormittagsſtunden geſucht

Hirtenſtraße 11.

Auſwartung
(unges Mädchen) wegen Erkrankung der
jetzigen geſucht.

Frau Käthew. Schmaleſtr. 21.

Donnerstag Eine ſaubere Auſwartung
gegen genommen. Der Vorſtand. Schlachtefeſt wird geſucht Gotthardiftr. 29 I.



Hieri wird nur

Hausefremmclie?
Dr. Henkels Wasohmittelh

Millionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.

Das idealste und vollkommenste selbsttätige, Waschwittel von höchster h
Wasch- und Bleichkraft.
macht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Sonne ge
blIefeht, schont und erhält sie und ist absolut unsehädlich bei
Anwendung

Pakete a 35 u. 65 P.
S eI Dixifm-

Paket 25 P
Henkels

Bleichsoda:

eichskrone. Saal.

See a e Ha en
S Konzerte

des Hofpianiſten

Raoul v. Koczalski,
Billets zu Mk. 2.—, 1,50 und 1, und

Schtilerkarten zu 50 Pfg. in der Buch
handlung von F. Pouch zu haben.

Rohlauds Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donaunixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Wohl
Harings Restaurant

Mittwoch früh
Specekkuoehem.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Peter Restaurutton.
Heute

4 Schlachtefest
Zu

Donnerstag Schlachtefeſt.
Donnerstag e

riſche hausſchlacht. Vur

G. fischer, r
Donnerstag

hausſchlachtene Burt

C. Ware

Im Gebrauch biülligsetes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert die Arbeit,
bleieht wiefauf dem Rasen und ist absolut unschädlich. Sohont das Gewebe, da
frei von Chlor und scharfen Stotten!

Die beste Waschhülfe, vorzüglich zum TRinsgetzen der Wäsehe; unentbehrlich

zum Reinigen von séhmutzigen Gegenständen, zum Scheuern von Böden und
Pänden!

Menkel e Co. Düsseldorf.

m alten Dessauer.

IIIVerkauf die Marke

Dapol
Hausfrauen, verlangt ausdrücklich beim Einkauf von Petroleum

c

G

l ſ. Vortrefflichſtes Petroleum für Lampen, Heiz und Kochöfen.
W

W S
m

u 4
G

Kein Rußen!
Helles Licht
Kein Geruch!

Keine Verwechslung mit öſterreichiſchem (galiziſchem)
Petroleum

Grhältlich in allen Geſchäften, wo das bekannte Plakat
aushängt-

in jedem IIaushalte sind

Wäseht von selbst ohne ſede Arbeit und Mübe;

jeglicher

e Ueberall erhältlieh. Da
Alleinige Vabrikanten:

KRiehard Zeyer 8 Co.
Merseburg,

Breitestrasse [4. Telephon 391.
Svpec(lltlon, Möheltrunsport

Und -Lagerung,

Uebernahme Kkompleter Umzüge in der
Sact sowie zwischen veliebigen Yisſzen
unter Garantie prompfester Kusführung

bei billigster Preisstellung-
Aeltestes Transportgeschäft am Platz.

zenKünstllche Zühne, Plomben e
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Schmnmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.

W p Mersebuvrg, Markt 49.ander Gegenüber dem Ratskeller.

Winter eier
erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig bewährte, von
Landwirtſchaftskammern erprobte und ſehr empfohlene Geflügelfutter „Nagut“. An
leitung umſonſt durch Walther Bergmmann, Gotthardtſtr. 19.

Gerichtlich beglaubigtes Gutachten
Bitte ſenden Sie mir wieder 120 Pfd. uſw. Jch habe mit dem gelieferten

Extrakt ganz vorzügliche Reſultate in Bezug auf Eierproduktion, und glänzendes
Ausſehen der Volterenhühner erzielt.

Gehlsdorf i. M., den 21. Februar 1907.
Dr. jur. Greverus.

Die Agentur
einer gut eingeführten Jeuerverſicherungs- Geſellſchaft iſt per ſofort neu
zu beſetzen. Offerten unker „Agentur“ an die Exped. d. erbeten.

h EChoral und Fuge. 2. Beethoven Symphonie
Nr. 5 C woll.
Jdyll. 4. Mendelsſohn (geb. den 3. Februar

1809): Aus der Muſik zum Sommernachts
R traum Ouvertüre,

I Scherzo d. Hochzeitsmarſch.

kEarten.
Donnerstag mittag in der Stollbergſchen

Buchhandlung. Ebenda Eintrittskarten zu
S 3 und 2 Mk. für Nichtmitglieder.J lerzoe Chr.

e Abfahrt Wellmanns mit dem

Merſeburger
Muſik Uerein.

II. Symphomekonzert
des

Leipziger Winderſteinorcheſters
Donnerstag den 28. Jannar

abends 7 Uhr
im „Tivoli“.

Programm: 1. J. S. Bach: Präludium,

3. R. Wagner: Siegfried

Nocturno, 0)

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
Sperrſitzmarken zu 50 Pf. bis

Welt Panoramg.
Norwegen

allogr
Amerika am e Sept. 1907 nach

Spitzbergen, dem ewigen Eiſe.
Hochintereſſante Reiſe

Als ärztlich geprüfteMasseuse
empfiehlt ſich Frau Lauiſe Hehſcholdt,

Wilhelmſtraße 6.
WMäasohe zum Platten
wird angenommen von

Frau Hohmaunm, Lindenſtr. 1.

Herr d J können ſich alleren un Amen orts dauernden
ſchriftlichen Nebenverdfenſt verſchaffen durch

Adreſſenarb. (bei 1000 Adr. 8 Mk.). N. d.
F. Stepham Lichtesrade- Berlin.

Junges Mädchen ſucht T Februar Auf
wartung für den ganzen Tag. Zu erfragen

Be iteſtr 15 L
ſ in welche immer eine AufKon rwandin, wartung gehabt hat, ſucht

leichten Dienſt. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Suche für ein

junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt,
Stellung bei beſſerer Herrſchaft. Offerten
erbeten Lauchſtedt Querſurter ſtraße 16

J Aelteres, ehrl. Jienſtmädchen
für 1. April in Sommerfriſche Thürigens
bei gutem Lohn geſucht. Aufwartung wird
gehalten. Zu melden vormittags Dom 5.

Sonntag Abend iſt auf dem hieſigen
Bahnhofe ein
Joldenes schmalss Armband
verloren gegangen. Gegen gute Belohnung
abzugeben Eiſenbahnſtr 3.
Kurzhaar. Vernhardinerhund
auf den Namen Roland hörend, entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Max RHagemanm, Möckerling
bet Mücheln

Vor Ankauf wird gewarnt.

chtung?
Wir wünſchen der Jrau Katzner

zu ihrer Silberhochzeit, daß es ihr
beſſer geht, wie es ihr bisher ge
gaugen iſt. Mehrere BeKannte-

TBHlerzu eine Bellage.

Am



Zum 50. Geburtstage des ſuſſers

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.

Vom Schloßturm wie vom Hüttendach
Wehn heut im Wind die deutſchen Fahnen
Der Trommeln Schall, der Böller Krach,
Ruft zum Appell die Veteranen!
Der Winter hat vom Tannengrund
Zum Schmuck manch grünes Reis geſpendet:
Gilt's doch dem Kaiſer, der geſund
Und friſch die Fünfzig heut vollendet!
Jhn grüßt von See und Dünenſand
Bis zu der Firnen Gletſcherrand

Die alte Germanentreue!

Und träumend fliegt der Geiſt zurück:
Er ſieht des Kaiſers Eltern beide,
Noch Kinder faſt Zart um ſein Glück
Wirbt er mit weißer Hochlandsheide
Er ſchaut den Buckinghampalaſt,
Der Hochzeit ſtolzes Schaugepränge
Und freut ſich an der ſtillen Raſt
In Babelsbergs umgrünter Enge
Dem Donner lauſcht er, frohen Sinns,
Der kund es tut Hurra, ein Prinz!

Der alten Germanentreue!
„Ein Prinz! Ein Prinz ſo flog's dahin
Durch Altberlins entſchwundne Stiege.
Wo Preußens hehrſte Königin
Gewaltet einſt, ſtand ſeine Wiege!
Dort, wo ſie ſeinem Kaiſerahn
Geſummt die erſten Schlummerlieder,
Hat auch den erſten Schrei getan
Der Lieblichen Urenkel wieder!
So knüpft ihn früh ein heilig Band
An Namen, ehrfurchtsvoll genannt

Von alter Germanentreue!

Vom Schickſal für der Väter Thron
Jn jungen Jahren ſchon erkoren,
Hat er, des Frühlingskaiſers Sohn,
Niemals ſein leuchtend Ziel verloren.
Dem edlen Friedenswerk geweiht,
Verſcheuchte er manch düſtre Wolke,
Entſchloſſen auch in herber Zeit
Zum Frieden gern mit ſeinem Volke!
Drum grüßt ihn heut in Süd und Nord
Mit vollem, reinen Feſtakkord

Die alte Germanentreuel
C

Die Konſervativen und der Reichskanzler.
Die „Konſervative Korreſpondenz“ bringt folgende

parteioffiziöſe Mitteilung
„Jn Nr. 58 des „Tag“ findet ſich unter der „Po

litiſchen Rundſchau“ eine Mitteilung über dieStellung
nahme der konſervativen Partei als ſolche zu der
Danziger Rede des Herrn v. Oldenburg, welche
den Anſchein erweckt, als ob die Parteileitung
mit den Hauptgedanken des Herrn v. Olden
burg, inſonderheit auch bezüglich der Nachlaß
ſteuer, nicht einverſtanden ſei. Eine ſolche
Auffaſſung liegt der konſervativen Parteileitung
fern.

Das iſt eine ſehr gewundene Erklärung, die auf die
zwieſpältige Stimmung der konſervativen Fraktion ein
recht bezeichnendes Schlaglicht wirft. Zu den Haupt
gedanken des Herrn v. Oldenburg hat übrigens nicht
nur die Nachlaßſteuer, ſondern auch die Fronde
gegen den Reichskanzler gehört. Nach der
Auslaſſung der „Konſ. Korreſp.“ iſt die konſervative
Fraktion alſo auch hierin mit dem Januſchauer Schloß
herrn einverſtanden.

Am Montag abend widmet die „Kreuzztg.“ der oben
mitgeteilten Erklärung der „Konſ. Korreſp.“ einen
ſpaltenlangen Leitartikel, der den Eindruck erwecken
ſoll, als wenn die Konſervativen die verfolgte Unſchuld
wären und als wenn die Liberalen und Offiziöſen
nur darauf bedacht ſeien, von den armen Konſervativen
unerträgliche Opfer zu verlangen. Da heißt es:

Jmmer wieder alſo müſſen die Konſervativen ſich fragen,
wie geradeſie, diedoch dieweiteſtgehendenopfer-
willigſten Zuſicherungen zur Finanzreform gegeben
haben, dazu kommen, zum „Schlucken“ der Nachlaß-
ſteuer gedrängt zu werden. Gegen eine anderweitige
Beſteuerung des „Beſitzes“ der ja übrigens, was auf
keinen Fall verdunkelt werden darf, auch in erſter Linie
durch die vorgeſchlagenen indirekten Steuern getroffen wird

haben die Konſervativen nichts einzuwenden. Weshalb
der fortgeſetzte Druck wegen der Nachlaßſteuer, die ja auch
von der Blocklinken bekämpft wird Man kann ſich des
Verdachtes nicht erwehren, daß es ſich hier nicht um eine
Aktion ausſchließlich zugunſten der Finanzreform, ſondern
vor allem darum handelt, die Konſervativen
vordem Liberalismus auf die Knie zuzwingen,
fie bei ihrem Anhange im Lande als Schleppenträger der
Liberalen zu diskreditieren und auf dieſe Weiſe dem Libe
ralismus für den heißerſehnten „Aufſchwung“ die Wege
zu ebnen. Daß die Konſervaätiven ſich dieſes gefallen laſſen
müßten, ſteht aber nicht im Programm der Blockpolitik.

Zugunſten der Nachlaßſteuer ſchreibt die
konſervative „Schleſiſche Ztg.“ u. a. „Auch jetzt ſchon
ſtellt fich die Steuerverwaltung mit unfehlbarer
Sicherheit auch bei Erbanfällen im engſten Familien
kreiſe ein, um eine etwaige Einkommensvermehrung
der KUberlebenden zur Staatsſteuer heranzuziehen.
Und was die alten Erbſtücke und Seltenheiten betrifft,

„Merſebnurger
Mittwoch den 27 Januar 1909.

ſo wird ſich unſchwer ein Modus finden laſſen, um ſie
der Profitgier des Steuerfiskus zu entziehen. Das
ethiſche Moment, das von einigen Rednern gegen
die Nachlaßſteuer geltend gemacht worden iſt, wollen

wir alſo lieber beiſeite laſſen. Steuer
zahlen hat mit Ethiküberhaupt wenig zu
tun, es ſollte nur nach rein realen Geſichtspunkten
beurteilt werden.

Für die Nachlaßſteuer tritt mit Entſchieden-
heit in der „Tägl. Rundſchau“ der freikonſer
vative Abg. Dr. Arendt ein Er macht
den Bündlern klar, daß, wenn jetzt die Finanz
reform ſcheitere, leicht eine viel ungünſtigere Ge
ſtaltung der Dinge eintreten könne und daß dann
der Bund der Landwirte die Verantwortung dafür
tragen müſſe. Man kann die ſchwerſten Bedenken
gegen die Beſteuerung des Erbes der Ehegatten und
Kinder rückhaltlos anerkennen und muß trotzdem
fragen, ob nicht in der gegebenen Notlage die Nachlaß
ſteuer immer noch das mindeſte Übel iſt. Dieſe Er
wägung nicht anzuſtellen, iſt die ſchwerſte Unter
laſſungsſünde derjenigen Kreiſe, welche die Nachlaß
ſteuer für unannehmbar erklären.“ Wenn die Nachlaß

ſteuer falle, dann ſei die Kriſis da. Denn man
könnedochnichternſthafteineDividenden-
oder Geſellſchaftsſteuer, alſo Steuern, welche
die Linke aufs heftigſte bekämpft, dieſer als Erſatz
bieten. Es bleibe nur die Reichsvermögensſteuer, die
nehme aber jährlich mehr von den Landwirten, als
die Nachlaßſteuer einmal im Todesfall. Vor allem
aber müſſe unter der jetzigen politiſchen Lage eine
Kriſis unbedingt vermieden werden. „Niemand
aber kann dem Fürſten Bülow zumuten, im Amt zu
bleiben, wenn die Rechte ihn im Stich läßt, wenn an
der Erbſchaftsfrage Block und Finanzreform ſcheitern.
Das iſt ein Preis, um den der Widerſtand gegen die
Nachlaßſteuer fallen muß.“

;„J„ e

Deutschlan d
(Aus der Prüfungskommiſſion für

höhereVerwaltungsbeamte) ſeien dem Jahres
bericht für 1908 folgende Zahlen entnommen Bei
Beginn des Jahres 1908 hatten 11 von den der
Kommiſſion überwieſenen Referendaren die Prüfung
noch nicht vollendet; unter Hinzurechnung der im
Jahre 1908 neu überwieſenen 95 Referendare waren
in Summa 106 Examinanden der Prüfung zu unter
ziehen. Die Zahl der Referendare, welche die Prüfung
abgelegt haben, betrug im Jahre 1906 111, 1907 108
und 1908 99. Von den der Prüfung unterzogenen
99 Examinanden haben 22 nicht beſtanden. Von
ihnen wurde einer wegen wiederholt nicht beſtandener
Prüfung vom höheren Verwaltungsdienſt ausge

ſchloſſen die anderen 21 ſind zur beſſeren Vorbereitung
zurückgewieſen worden. Dagegen haben 7 Referendare
mit dem Prädikat „gut“, 9 Referendare mit dem
Prädikat vollkommen befriedigend“ und 61 Refe
rendare mit dem Prädikat „ausreichend“ die Prüfung
beſtanden. Der Prozentſatz der Nichtbeſtandenen war
1906 14,91, 1907 21,30 und 1908 22,22 Proz.

GSozialdemokratiſche Reviſioniſten)
geben den Unentwegten ſchon wieder Grund zur Un
zufriedenheit. Bei dem Kolonialvortrag, den
Herr Dernburg am Donnerstag im Reichstage
hielt und dem neben anderen Fürſtlichkeiten auch das
Kaiſerpaar beiwohnte, ſind nämlich auch Reviſioniſten
anweſend geweſen, was der „Leipz. Volksztg. Anlaß
zu folgender Bemerkung gibt: „Hoffentlich hat man
den Kaiſer auch auf die drei ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Dr. Südekum, Dr. Frank und Hildenbrand
aufmerkſam gemacht, die ſich, wie die bürgerliche
Preſſe mit Genugtuung meldet, ehrfurchtsvoll
erhoben, als der Vertreter des perſön
lichen Regiments in Deutſchland im Reichstage
erſchien.“

Genoſſen unter ſich.) Uber die Wert
theorie von Marx ſind die Redaktion des „Vorwärts“
und der ſüddeutſche Genoſſe Harpuder einander in die
Haare geraten, wobei natürlich nicht lediglich Puder
herumfliegt. Der „Vorwärts“ veröffentlicht jetzt eine
Zuſchrift Harpuders mit der Bemerkung, er wolle den
Inhalt dieſer Einſendung ſeinen Leſern, die Verſtänd
nis für unfreiwillige Komik haben, nicht vor
enthalten. Nach dem Abdruck folgt dann eine Kritik,
die mit folgenden Worten beginnt „Wie das vor
ſtehende luſtige Schreiben des Genoſſen Harpuder
deutlich beweiſt, hat er ſeinen Beruf verfehlt. Seine
Qualitäten befähigen ihn weniger zum
Volkswirtſchaftler, als zum Komiker.

(Gus den Kolonien In Deutſch
Neuguineag ſoll es nach der „Nationalztg.“ der
Neuguinea- Kompagnie gelungen ſein, in größerem
Umfange Goldfelder aufzuſchließen und Petro
leumquellen zu erbohren. Der Geſchäftsbericht
über das abgelaufene Jahr, der in den nächſten

Wochen erſcheint, werde vorausſichtlich Näheres über
die neueſten Erfolge mitteilen Warten wir ab, wie
die Sache ſich verhalten wird!

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Januar.)

Der Reichstag beriet am Montag die Novelle zum
Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb in
erſter Leſung. Staatsſekretär von Bethmann-
Hollweg gab zu, daß das alte Geſetz nicht alle Hoff
nungen erfüllt hat. Die lautgewordenen Wünſche und
Beſchwerden der Intereſſenten ſeien in der Novelle nach
Möglichkeit berückſichtigt worden wenn freilich auch nicht
alles aufgenommen werden konnte. Aus dem Hauſe er
klärten ſich alle Redner mit der Vorlage im großen und
ganzen einverſtanden, wenn ſie auch mehrfach weitgehende
Wünſche, ſo insbeſondere die Einführung einer General
klauſel, die Beſeitigung des Schmiergelderunweſens u. ga.,
äußerten. Die freiſinnigen Abgeordneten Dr. Müller-
Meiningen, Dr. Carſtens (Frſ. Vpt.) und Dove (Frſ.
Vgg.) warnten aber vor einer Überſchätzung der Bedeutung
des Entwurfes, weil auch auf dem Gebkete der Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes die Selbſthilfe die Haupt
ſache bleibt. Die Vorlage wurde ſchließlich an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Am Dienstag
ſtehen kleinere Vorlagen und Petitionen auf der Tages
ordnung.

Die Bildung von Klein handels Aus
ſchüſſen beiden Handelskammern fordert
ein Antrag Hammer, der mit Unterſtützung der kon
ſervativen Fraktion im Abgeordnetenhauſe geſtellt
worden iſt.

Volks wirtschaftliches.
Die Fiſchinduſtriellen Deutſchlands hielten

am Sonntag in Altona eine Verſammlung ab, in der ſie
gegen die Beſtrebungen der Hochſeefiſchereivereine, einen
Schutzzoll auf friſche Seefiſche und ſtaatliche Subvention
zu erlangen, proteſtierten. Es wurde ein Ausſchuß
gewählt, der bei den Reichsbehörden in dieſem Sinne vor
ſtellig werden ſoll und dem auch Delegierte des Deutſchen
Seefiſchereivereins und des Vereins deutſcher Fiſchhändler
beigeſellt ſind.

Die Schlochauer Viehverwertungsge
noſſenſchaft hat recht trübe Erfahrungen gemacht.
Um das gekaufte Vieh beſſer verwerten zu können, wurde
mit großem Koſtenaufwande ein eigenes Schlachthaus
gebaut und das Vieh in geſchlachtetem Zuſtande nach
Berlin geſandt. Jetzt nach kaum einjährigem Beſtehen,
ſoll eine Unterbtlanz von etwa 500000 Mk. vorhanden ſein.

So ganz einfach iſt die Ausſchaltung des Schlächter
gewerbes durch die Agrarier doch nicht!

Provinz und Amgegend.
F Halle, 26. Jan. Beim Schlittſchuhlaufen auf

der Saale brach geſtern abend bei Schiepzig der
13 jährige Sohn des Bergarbeiters Keil aus Lieskau
ein. Ehe ſeine Kameraden ihm Hilfe leiſten konnten,
verſchwand der Knabe unter dem Eiſe.

F Köſen, 26. Jan. Hier ſtürzte ein Dienſtmädchen,
das geſtern abend über ſeinen Urlaub hinaus vom
Hauſe ſeiner Herrſchaft nach 10 Uhr wieder in einen
Ballſaal zurückkehren und ſich mittels einer
Schnur aus einem Fenſter laſſen wollte, aus
dein zweiten Stockwerk hinab und war ſofort tot.

F Torgau, 26. Jan. Jn ihrer letzten Sitzung
lehnten die Stadtverordneten gemäß einem Beſchluſſe
der Schuldeputation die Umwandlung der
hieſigen 9ſtufigen höheren Mädchenſchule
in eine den neuen Beſtimmungen entſprechende Anſtalt
wegen der damit verknüpften erheblichen Mehra us
gaben ab. Die Verſammlung empfahl aber, an der
hieſigen Schule den für die reformierte höhere
Mädchenſchule vorgeſehenen Lehrplan einzuflihren und
im Bedarfsfalle eine 10. Klaſſe einzurichten

Deſſau, 26. Jan. Schuhmachermeiſter Scharf
beging ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Die
ſtädtiſchen Stiftungen Deſſaus haben gegen
wärtig einen Wert von rund 68/, Millionen Mark.
Daneben beſteht noch die Moritz v. CohnStiftung
mit über 1 Million Mark und die Chapoön Stiftung
mit 680000 Mk. Kapital. Die Cohn Oppenheim
Stiftung der hieſigen iſraelitiſchen Kultusgemeinde
beſitzt 5*/ Millionen Mark an Vermögen.

F Cöthen, 26. Jan. In einer am Sonnabend
abgehaltenen nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinde
rates wurde der Bau der von der Regierung ge
forderten Klävranlage eingehend beſprochen. Die
Mehrzahl der Stadtverordneten erklärte ſich gegen
den Bau ſolange, bis eine beſtimmte Garantie ge
boten werde, daß die mit einem Koſtenaufwande von
etwa 450 000 Mk. zu errichtende Anlage auch wirklich
dauernd ihren Zweck erfülle. Dieſer Widerſtand dürfte
aber vergeblich ſein, da ſeitens der Regierung mit aller
Entſchiedenheit auf den Beginn des Baues gedrungen
wird. Jn nächſter Woche ſoll dieſe Frage in öffent
licher Sitzung entſchieden werden.

F. Magdeburg, 26. Jan. Der hieſige Magiſtrat
klagt gegen die Gültigkeit von drei Stadt



verordneten- Wahlen der 3. Abteilung, weil im
Bezirk Neuſtadt entgegen ſeiner Verordnung ein Nicht
Hausbeſitzer gewählt iſt Und nun ein Hausbeſitzer zu
wenig in der Stadtverordneten Verſammlung ſitzt.
Wie verlautet, wird die königliche Regierung ſämtliche
letzten Wahlen der 3. Abteilung für ungültig erklären.

In der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes
teilte Stadtſchulrat Dr. Franke betreffs der Dom-
bibliothek mit, daß die Verhandlungen noch
ſchweben. Danach hätte alſo das Provinzial- Schul
kollegium noch keine Entſcheidung getroffen.

Halle 26. Jan. Nach einer mehr als vier
ſtündigen, zum Teil ſehr lebhaften Debatte, haben
geſtern abend die Stadtverordneten mit 33 gegen 18
Stimmen beſchloſſen, den Zoologiſchen Garten
für 1200000 Mk. anzukaufen.

F. Vom Brocken, 22. Jan. Bei ſchwachen, vor
wiegend öſtlichen und ſüdöſtlichen Winden iſt das
Wetter in Deutſchland trocken, meiſt heiter und kälter;
bis auf die Nordſeeinſeln herrſcht faſt durchweg
leichter Froſt. Seit Anfang der Woche iſt der
Brockengipfel fortgeſetzt nebelfrei, dabei wehten
ſchwache, veränderliche Winde. Die Temperatur
ſchwankte am 20. zwiſchen 1.0 und —-4 Grad C.
und am 21. zwiſchen 0.2 und —3.0 Grad C. Es
fand in den letzten Tagen eine Temperatur- Umkehr,
d. h. eine Zunahme der Temperatur mit der Höhe
ſtatt; ſo hatte zu gleicher Zeit, als die Lufttemperatur
des Gipfels des Brockens 2.0 Grad war, das 500
Meter tieferliegende Schierke eine Temperatur von
7.1 Grad. Erklärt wird dieſe ſelten ſo ausgeprägte
Erſcheinung einerſeits durch das Erkalten der unteren
Luftſchichten durch Abkühlung an der Oberfläche des
Schnees, andererſeits durch die auf dem Gipfel ſich
bemerkbar machende Wirkung der abſteigenden,
dynamiſch erwärmten Luft.

LCokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Januar 1909.

S Die Poſt zu Kaiſersgeburtstag. Am
heutigen Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers werden
die Poſtſchalter wie an Sonntagen geöffnet. Des
gleichen findet die Beſtellung von Poſtſendungen wie
an Sonntagen ſtatt.

Der hieſige Preußiſche Beamtenverein
veranſtaltete wie alljährlich am 25. Januar eine Vor
feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers, zu welcher ſich die Vereinsmitglieder mit

ihren Angehörigen ſehr zahlreich im „Tivoli“ einge
funden hatten. Die Feſtordnung eröffnete unſere

Stadtkapelle mit der ſchwungvoll geſpielten Feſtouver
türe von Laſſen, an welche ſich der von Herrn Gym.
Oberlehrer Fiſcher gedichtete und von Frl. Buſch
beck geſprochene Prolog anſchloß, der in dem Gelübde

unentwegter Kaiſertreue gipfelte. Das Kaiſerhoch
brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr Geheimrat
Schwanert, aus. Der Herr Redner ſtellte ſeine
Ausführungen in das Zeichen des Goethewortes „Laßt

fahren dahin das Allzuflüchtige“. Das Allzuflüchtige
iſt die Gegenwart mit ihrer Unſicherheit, ihren Sorgen,
Kämpfen und ihrem Hader, denn „ihr ſucht bei ihr
vergebens Rat“. Freilich ſteht auch der Kaiſer in der
Gegenwart, aber zu einer Kaiſergeburtstagsfeier ge
hört der geſchichtliche Hintergrund, „denn in der Ver
gangenheit lebt das Tüchtige“. Jm Jahre 1908
haben wir die Luft erobert, aber die Erde hat gebebt
und hat ſich noch nicht beruhigt. Auch viele treue
Preußenherzen haben gebeht in den Novembertagen,
als ſich ein Zwieſpalt zwiſchen Volk und Fürſt erhob.
Und doch können wir aus natürlichen, rechtlichen,
politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen unſeres
Kaiſers gedenken wie ſonſt. Beſonders der Be
amtenſtand, der eben durch die neue Beſoldungs
ordnung die landesväterliche Huld erfährt, hat allen
Grund, dem Kaiſer aufs neue Treue und Gehoörſam zu
geloben. In einem dreifachen Hoch, in das die Ver
ſammlung kräftig einſtimmte, faßte der Herr Redner
alle Wünſche für unſeren kaiſerlichen Herrn zuſammen.
Nach dem Geſang der Nationalhymne verſchönten
nun neben den Orcheſterſtücken Geſang und Klavier
vorträge den Abend. Frau Hoffmann Halle ſang
mit volltönender Sopranſtimme Lieder von Lewi,
Loewe und Buchner, die von Herrn Präparandenlehrer
Hötzel begleitet wurden und lebhaften Beifall fanden.
Frau Dr. phil. Witte ſpielte das Konzert Nr. 1
(Gewoll) für Pianoforte und Orcheſterbegleitung von
Mendelsſohn und brachte die Wärme und Lyrik dieſes
Werkes in hervorragendem Maße zur Darſtellung, ſo
daß die Plaſtik der Themen und die ſprudelnde Laune
des Rhythmus voll zu ihrem Rechte kamen. Die
Begleitung durch das Orcheſter geſchah unter Herrn
Muſikdirektor Hertels umſichtiger Leitung ſo diskret
und anſchmiegſam, daß das Werk einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ. Hochintereſſant waren auch die
Stücke der beiden modernen Norweger. Griegs
„Hochzeitstag auf Troldhaugen“ iſt ein brillantes
Konzertſtück. Die Hauptmelodie iſt einfach und volks-
tümlich, aber die geſchickte Durchführung veredelt das
Motiv und bringt es zu mächtiger Steigerung. Sindings
„Frühlingsrauſchen“ iſt ein wild dahinſtürmendes

Agitato, mit Brauſen naht der Frühling, bald bricht
die Frühlingsſonne hellſtrahlend hervor, und es jauchzt

und jubelt an allen Ecken und Enden. Rauſchender
Beifall lohnten die Vorträge. Einen hohen Genuß
gewährten die drei Löweſchen Balladen „Odin's
Meeresritt“, „Prinz Eugen“ und „Friedericus Rex“,
die Herr Gym. Oberlehrer Seele ſang, denn der
Herr Vortragende, der ſehr gut disponiert war, wußte
dem Großmeiſter der Ballade voll gerecht zu werden.
Die Klavierbegleitung führte Frau Dr. Schmidt
geſchmackvoll aus. Den Schluß des Programms
bildete die Aufführung des hiſtoriſch-romantiſchen
Feſtſpiels „Luiſens Segen“ von Dr. Spiethoff. Das
Stück ſtellt dar, wie der Genius Preußens der Königin
Luiſe und dem General Scharnhorſt, die beide die
Erhebung Preußens mit vorbereitet, aber nicht erlebt
haben, im Traum die Einigung Deutſchlands und das
Neuerſtehen Preußens künden läßt durch junge Ver
treter der jetzigen Generation. Die Mitwirkenden
führten ihre Rollen prächtig durch und erhöhten da
durch an ihrem Teile die feſtliche Stimmung. Ein
Ball bildete, wie üblich, das Ende der Feier.

S Jnvalidenverſicherung. Wie uns mit
geteilt wird, kommt es immer noch häufig vor, daß
Arbeitgeber für die von ihnen beſchäftigten invaliden
verſicherungspflichtigen Perſonen zu niedrige Bei
tragsmarken verwenden. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß, wenn ſolche Fälle feſtgeſtellt
werden, der Arbeitgeber den Unterſchiedsbetrag
zwiſchen den zu niedrigen und den richtigen Marken
ällein nachzahlen muß, dem Verſicherten alſo
nachträglich nichts vom Lohne einbehalten darf, und
daß ferner der Vorſtand der LandesVerſicherungs
Anſtalt Geldſtrafen wegen Verwendung zu niedriger
Beitragsmarken feſtſetzen kann. Wir empfehlen des
halb den Arbeitgebern, in allen Fällen, in denen die
Höhe der einzuklebenden Marken zweifelhaft ſein
kann, ſich vorher bei der unteren Verwaltungsbehörde
(Magiſtrat bezw. Landratsamt) oder bei dem Kontroll
beamten hier (Sprechſtunden: Sonnabends von 9 bis
1 Uhr im Dienſtgebäude der Landes-Verſicherungs
Anſtalt Zimmer Nr. 4) unter Vorlegung der Kranken
kaſſen Ausweiſe zu erkundigen. Nachdem das Geſetz
jetzt über 18 Jahre in Kraft iſt, wird die vom Arbeit
geber meiſt vorgebrachte Entſchuldigung, er habe nicht
gewußt, welche Marken zu kleben ſeien, als ſtichhaltig
nicht mehr angeſehen werden.

Nordiſche Gäſte. Auf den Wieſen unterhalb
der Schkopauer Chauſſeebrücke beobachteten Spazier
gänger am Sonntag nachmittag eine Anzahl fremder
Vögel mit langem Schnabel und hohen Beinen, die
nach Art der Kiebitze das Gelände nach Atzung ab
ſuchten. Die große Entfernung ließ den Beobachtern
einen deutlichen Unterſchied der Farbe dieſer Tiere
nicht zu, indes herrſchte kein Zweifel über die goldgelbe
Färbung des Rückens. Offenbar handelt es ſich um
„Goldregenpfeifer“, die der ſtarken Kälte und
den ungeheuren Schneemaſſen ihrer Heimat (Nord
ſibirien) weichend, hier vorübergehend Quartier nahmen.
Sie bewöhnen und beleben dort die ausgedehnten
Moorflächen, Tundern genannt, und folgen bei ein
tretendem Nahrungsmangel, wie Seidenſchwanz,
Kreuzſchnabel, Modrlerche und unſere heimiſchen
Vögel dem Zuge nach Süden

Die Eisbahnaufdem Gotthardtsteich
iſt nun auch eröffnet worden und zahlreich war bereits
am Dienstag nachmittag unſere Jugend daſelbſt ver
treten, die dem geſunden Eisſport huldigte. Für heute
nachmittag iſt Eis konzert angeſagt. Der Eingang
zur Eisbahn befindet ſich gegenüber dem Reſtaurant
„Hohenzollern“.

Kinematograph-TheaterWeißeWand.
Das Intereſſe des Publikums an den Vorführungen
des Theaters wird immer rege erhalten. Aus dem
neuen Spielplan verdienen beſonders „Die Reiſe durch
das Zululand“ und „Unſer Bananenlieferant“ hervor
gehoben zu werden. Wundervoll koloriert iſt „Der
Rheinfall bei Schaffhauſen“. Dramatiſch wirkungs
voll iſt das Bild „Der Liebe Sturm und Sonnen-
ſchein“, humoriſtiſch „Der Erbneffe“, Die wilde
Gans kommt“ u. a. Ein Beſuch des Theaters iſt
daher ſtets lohnend.

W Weltpanorama im Herzog Chriſtian.
Eine hochintereſſante Reiſe nach Norwegen und
Spitzbergen wird dem Beſucher des Panoramas
in dieſer Woche für wenig Geld geboten. Von jeher
beſitzt Norwegen wegen ſeiner großartigen Fjords und
gebirgslandſchaftlichen Schönheiten beſondere An
ziehungskraft unter dem reiſenden Publikum und wird
deshalb von Erholungsbedürftigen viel beſucht. Faſt
gleichen Genuß, jedoch ohne Reiſebeſchwerden, hat
man durch den Beſuch des Panoramas. Auf unſerer
ſchönen Fahrt berühren wir Trontheim, Tromſö,
Hammerfeſt und das Nordkap, nehmen teil an einer
Walfiſchjagd und unternehmen dann einen Ausflug
nach Spitzbergen, wo wir mit der Expedition des
Amerikaners Willman zur Erforſchung des Nordpols
zuſammentreffen. Wir ſehen die Vorbereitungen zur
Abfahrt von Wellman's Luftſchiff „Amerika“ und be
teiligen uns ſpäter an der Expedition des zur Auf-
ſuchung des verunglückten kühnen Luftſchiffers aus

geſandten Dampfers „Expreß“, dem es gelang, den
zerſtörten Ballon in der Faulbay auf Spitzbergen
aufzufinden und zu bergen. Dieſe hochaktuellen
Reiſeerlebniſſe machen den diesmaligen Beſuch des
Panoramas doppelt empfehlenswert.

Die für Sonntag den 31. Januar und Dienstag
den 2. Februar, 792 Uhr abends, im Saale der Reichskrone
angezeigten Konzerte des Hofpianiſten Raoul von
Koczalski verſprechen unſerem muſikliebenden Publikum
Kunſtgenüſſe ſeltenſter und edelſter Art zu verſchaffen.
Wenn wir aus den uns vorliegenden Beſprechungen der
namhafteſten Kritiker ſchließen können, ſo müſſen wir zu
der Uberzeugung kommen, daß Raonl von Koczalski eine
Ausnahme Erſcheinung iſt, ein Weſen, das von Zeit zu
Zeit auf der Welt erſcheint, um die Mitmenſchen mit edelſten
Gaben der Tonpoeſie zu erfreuen. Direktor Geſell, der
bekanntlich einer der hervorragendſten Kritiker und Muſik
gelehrten iſt, äußert ſich voll Entzücken über die Macht der
Koczalskiſchen Kunſt, die vom erſten bis zum letzten Ton
ſeine Zuhörer mit magiſcher Gewalt im Banne hielt,
folgendermaßen „Erdenſchwere, Werktagsſorgen und
Kummer verſchwanden und wir wurden im Geiſte blauen
Fernen genähert, deren ätheriſcher Glanz der Reiz tief
geſättigter Farben und linden Duftes entquoll, wo gold
beſchwingte Elfen ſelige Reigentänze aufführten und ge
heimnisvolle Stimmen Sehnſucht in unſerer Bruſt wach
riefen. Was Herr von Koczalski bot, war echteſte Kunſt,
weihevollſte Tonpoeſie, die den Geiſt in reine Sphären er
hebt, das Herz läutert und erquickt, das gewohnte Alte als
ein völlig Neues und das Neue als ein längſt Geliebtes
erſcheinen läßt beides, aus Morgenduft gewebt und Sonnen
klarheit, der Dichtung Schleier aus der Hand der Wahrheit.

Aus dem Merſeburger n, benachbarten Kreiſen
m. Aus dem Elſtertale, 26. Jan. Von ſeiten

des Herrn Landrat v. Kroſigk iſt den Gemeinde bezw.
Gutsvorſtehern der in Frage kommenden Ortſchaften

wegen der Elſtertalbahn eine Anweiſung zuge
gangen, Erhebungen anzuſtellen, ob wegen Verlegung
der urſprünglich geplanten Strecke Döllnitz Ammen
dorf in Döllnitz direkt Halle Verändevungen in wirt

ſchaftlichen Verkehrserhältniſſen eintreten würden und
darüber zu berichten.

n. Lochau, 26. Jan. Der hieſige Geſangverein
Concordia beſchloß in ſeiner Sitzung Kaiſersgeburtstag
durch einen patriotiſchen Abend im Ferchſchen
Gaſthofe feſtlich zu begehen der Turnverein ſoll hierzu
geladen werden; der Kriegerverein hält ſeine Feier
nächſten Sonntag im Schulze ſchen Gaſthofe ab.
Zu der kürzlich von der hieſigen Rittergutsverwaltung
anberaumten Holzverſteigerung geſchlagener
Hölzer, beſtehend in Pappelreiſig und Stangen, hatten
ſich zahlreiche Kaufluſtige eingeſunden, ſodaß ſich bald
ein reges Geſchäft entwickelte und alles an den Mann
kam. Der Preis ſchwankte zwiſchen 3,40 bis 7,20
Mark pro Haufen. Das Holz wurde im allgemeinen
gut bezahlt.

g. Döllnitz, 26. Jan. Der Maurerpolier Karl
Bötzel von hier kann gegenwärtig auf eine 35jährige
ununterbrochene Arbeitszeit bei der Firma Fr. Friedrich
Radewell zurückblicken; für ſeine treu geleiſteten Dienſte
iſt ihm jetzt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Q. Wehlitz, 24. Jan. Vergangene Nacht gegen
2 Uhr wurden die Einwohner durch Feuerlärm
aus dem Schlafe geſchreckt. In Schkeuditz war das
Gewächshaus des Gärtnereibeſitzers Krauſe jedenfalls
durch ÜUberheizen des Ofens in Brand geraten. Das
Feuer konnte im Keime erſtickt werden.

S Lützen, 25. Jan. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde Kaufmann Guſt.
Kitze zum Vorſteher und Zimmermeiſter Emil
Bautz mann zum Stellvertreter gewählt. Alsdann
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Zinſen des Reſerve
fonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1908 im Betrage
von 30636,50 Mk. in den Etat der Stadthauptkaſſe
pro 1. April 1909 einzuſtellen. Hierzu ſoll die Ge
nehmigung des Königlichen Regierungspräſidenten in
Merſeburg erbeten werden.

S Laucha, 26. Jan. Die Regierung hat es ab
gelehnt, einen Staatsbeitrag zum hieſigen Brücken
bau zu geben.

Q. Schkeuditz, 26. Jan. Die Gleichſtellungs
bewegung unter den Lehrern hat auch eine Spaltung
im hieſigen Lehrerverein hervorgerufen. Die ausge
ſchiedenen Mitglieder gründeten einen neuen Lehrer
verein, der ſich den Gleichſtellungsfreunden anſchloß.

8s Bahnhof CGorbetha, 26. Jan. Familien
abend. Vor dreißig Jahren kannte man ſolche noch nicht.
Nur dann und wann wurde in den Städten von Seiten der
inneren oder äußeren Miſſion ein „Teeabend“ veranſtaltet,
auf dem viel dünner Tee mit ebenfalls dünnen Butter
broten verabreicht wurde. Auch Bier war im Prinzip vor
handen, doch wurde mit etwas ſcheelen Augen angeſehen,
wer von dieſem Prinzip Gebrauch machte. Dazu wurden
Lieder geſungen und ein Vortrag gehalten. Aus dieſen
Anfängen haben ſich wohl die heutigen Familienabende ent
entwickelt, die ja in Stadt und Land in großer Blüte ſtehen.
Die engherzigen Anſchauungen, die damals weite Kreiſe
vom Beſuch abſchreckten, hat man fallen laſſen, und es geht
auf den Familienabenden ſo nett und gemütlich zu, wie
eben in einer Familie. Womit man ſich in einer ſolchen
unter Beihülfe von Freunden des Hauſes unterhält, das
findet man hier wieder. Es wird geſungen, muſiziert,
gemimt und dergl. Das alles hat aber einen ernſten
Hintergrund, wenn er auch nicht aufdringlich herantritt.
Natürlich hängt das Gelingen viel ab von den vor
handenen und zur Mitwirkung willigen Kräften und dem
Organiſationstalent des Leiters. Jn beider Beziehung
nimmt unſere Nachbargemeinde Groß Corbetha
einen hervorragenden Platz ein. Diesmal war es der



ſeit mehreren Jahren beſtehende Jungfrauen
verein, der zu einem Jamilienabend am Sonntag in
dem Hellriegelſchen Gaſthofe eingeladen hatte. Letzterer
konnte die Zahl der Beſucher kaum faſſen. Auch aus der
Nachbarſchaft waren viele Gäſte erſchienen. Alle wurden
hochbefriedigt. Wie viel Mühe hatte man ſich aber auch
gegeben Wochen hindurch muß man gearbeitet haben,
um das faſt überreiche Programm aufzuſtellen, deſſen
Durchführung ohne Pauſen 3 s Stunden beanſpruchte, die
darauf folgende Verloſung gar nicht gerechnet. Die als
Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag gedachte Veranſtaltung
begann unter Herrn Hellräegels Leitung mit dem vier
ſtimmigen Vortrag eines Kaiſerliedes nach der Melodie der
ſo ſchönen ruſſiſchen Nationalhymne. Es folgte ein von
drei jungen Mädchen in verſchiedenfarbigen Schärpen
geſprochenerHuldigungsprolog, deſſen Schlußeffekt bengaliſch
beleuchtet wurde, worauf ein ſtarker Huſtenreiz ſich überall
bemerkbar machte Das ſtörte aber die Gemütlichkeit nicht.
Es folgten zwei Liedervorträge des Herrn Dr. Freyer
von der Glashütte („Das Meer“ von Schubert und ein
Rheinlied von Rieß), deſſen gewaltige Tenor Stimme
und feine Geſangskunſt großen Beifall entfeſſelte.
Gemimt wurde viel Mehrere kleine harmloſe
Schwänke, deren einer (Riekes Badereiſe) ſogar als
„Luſtſpiel“ bezeichnet war, wurden mit teils gutem Willen,
teils auch mit wirklicher Begabung zu größter Erheiterung
des Publikums aufgeführt. Beſonders zeichneten ſich dabei
die Damen Ellrich, Fritz und Steyer aus. Ein
Liederſpiel, in dem zwei als Katzen koſtümierte kleine
Mädchen mitwirkten, ſei um des hübſchen MiauDuetts
willen beſonders erwähnt. Höchſt drollig war auch ein zu
ſeinem Geburtstag mit ſechs Sophakiſſen beſchenkter Groß
vater. Die beiden dabei auftretenden Gymnaſiaſten
brauchten bloß ſich ſelbſt zu ſpielen, um höchſt naturwahr
zu wirken. Eine prächtige Leiſtung war auch die Scheuer
frau Schulze, die ſich der ſchon erwähnten Köchin Rieke
würdig zur Seite ſtellte. Den Schluß des Feſtes machte
eine Verloſung, deren Ertrag dem Kindergarten der Ge
meinde zugute kommt. Der Anblick des reich beſetzten
Gewinntiſches neigte ebenſo zum Kaufen von Loſen wie
die Liebenswürdigkeit der Verkäuferinnen. So wird denn
der Ertrag des Abends neben dem idealen weiterer Be
feftigung des Vereins hoffentlich ein nicht unbeträchtlicher
materieller geweſen ſein. Den Veranſtaltern aber gebührt
herzlicher Dank.

Aus vergangener Zeit für unsere Teil
Am 26. Januar 1888 fiel Chartum, die Hauptſtadt des

Sudan in die Hände der Mahdiſten und der tapfere eng
liſche General Gordon wurde ermordet. Der Fall
der Stadt und noch mehr der Tod des engliſchen Führers
machte das größte und peinlichſte Aufſehen in der ganzen
Welt. Gordon war ein vorzüglicher Kenner Agyptens
und Afrikas und eben deshalb war er im Januar 1884 von
der engliſchen Regierung nach Chartum geſchickt worden,
um den aufrühreriſchen Sudan zu beſchwichtigen. Gordon
hoffte dies auf gütlichem Wege und durch ſein Anſehen zu
erreichen, täuſchte ſich aber und nun blieb die Unterſtützung
von England aus. Trotz der gefahrvollen Lage Gordons
und ſeiner Truppen beeilte ſich England durchaus nicht mit
der Sendung von Hilfstruppen und als dieſe endlich an
kamen, war es zu ſpät. Eine Zeitlang war die Langſam
keit der engliſchen Hilfe faſt ſprichwörtlich geworden.

Wetterwarte.
27. Jan. Teilweiſe nebliges, ſonſt noch meiſt

heiteres, trockenes Wetter. Jm Küſtengebiet gelinder,
ſonſt am Morgen noch ziemlich ſtrenger Froſt.
28. Jan. Zunächſt ziemlich heiter und trocken, Froſt
aber meiſt geringer, mittags über Null, Abend zu
nehmend bewölkt und gelinde.

Vermischtes.
(Die Kieler Werftunterſchleife) ziehen immer

weitere Kreiſe. Am Sonnabend wurde der Marine- Ober
werkmeiſter Riecken wegen Teilnahme an den Werft
unterſchleifen auf der Kaiſerwerft verhaftet. Nunmehr
ſtehen zwölf Perſonen unter Anklage

(Schiffsbrand auf hoher See.) Von der Küſte
von Wales wird dem Preß-Telegraph ein Schiffsbrand ge
meldet, der die „Kenmare“ der City of Cork Steam Packet
Company faſt völlig vernichtete. Der Dampfer hatte Cork
verlaſſen, um 32 Paſſagiere nach Jrland zu bringen,
als auf hoher See, zwei Stunden nach der Abfahrt,
Feuer im Raum bemerkt wurde. Der Kapitän ließ bei
drehen und ſuchte Hollyhead zu erreichen. Auf der Höhe
des weit in die Jriſche See hinausſpringenden Great
Ormes Head ſtand bereits das Schiff in hellen Flammen.
Der vorbeikommende Dampfer „Preſtonjan“ nahm die
Paſſagiere auf und brachte ſie nach Hollyhead. Da es
nicht gelang, der Flammen auf hoher See Herr zu werden,
ne Kapitän der „Kenmare“ das Schiff auf den Strand
laufen.

(Mit der Verhaftung des Journaliſten
Dahſel) und ſeiner Rechercheurin, Frau Schuwardt,
hat die Berliner Kriminalpolizei offenbar einen recht guten
Fang getan. Die Vorunterſüchung hat ergeben, daß das
Erpreſſerpaar ſein unſauberes Handwerk ſchon lange und
oft ausgeübt hat. Das „B. T.“ hebt noch hervor, daß die
Unterſuchung in den Händen des Oberlandesgerichtsrats
Schmidt liegt, der ſeiner Zeit auch die Vorunterſuchung in
der Meineidsaffäre des Fürſten Eulenburg führte.

(Eine Petroleumraffinerie in Flammen.)
Aus Budapeſt wird gemeldet: Die Oreovaer Petroleum
raffinerie iſt in der Nacht zum Sonntag durch eine Feuers
brunſt zerſtört worden. Der Schaden wird auf 172
Millionen Kronen geſchätzt.

*(Jm Ballon über die Alpen.) Der Luftballon,
in dem ſich die Erzherzöge Joſeph Ferdinand und Heinrich
von Hſterreich befanden, iſt nach Überquerung des
Karwendelgebirges bei Gießenbachthal in der Nähe von
Scharnitz glatt gelandet. Damit iſt die überfliegung der
Nordkette der Alpen in einer durchſchnittlichen Höhe von
2700 Metern zum erſten Male gelungen.

Verhaftung eines Defraudanten.) Der
aus Myslowitz in Preußiſch-Schleſten nach Unter
ſchlagung von 24000 Mk. flüchtige Kaſſierer der Deutſchen
Volksbank, Joſef Weiß, iſt in Wien verhaftet worden.

Verhängnis volles Spiel.) Jn Gelſen-
kirchen wurde der 12 jährige Sohn eines Landwirtes
erhängt aufgefunden. Durch die Unterſuchung

wurde feſtgeſtellt, daß Kinder „Aufhängen“ geſpielt und
den Knaben erſt losgemacht hatten, als der Tod eingetreten
war.

(GBei dem Revolveranſchlag in Tottenham
bei London) ſind nach amtlichen Feſtſtellungen zwei
Perſonen getötet und 15 verwundet worden.
Von den letzteren befinden ſich 5 im Hoſpital. Der eine
der Täter iſt noch am Leben und liegt ebenfalls im Hoſpital.
Er iſt als ein gewiſſer Paul Helfeld aus Riga identifiziert
worden. Der andere Täter, der ſich erſchoſſen hat, iſt ein
in den Oſtbezirken Londons als Revolutionär bekannter
Ruſſe namens Jacob.

(Vierzig Eiſenbahnbeamteermordet.) Der
„Daily Telegraph“ läßt ſich aus Konſtantinopel beſtätigen,
daß Beduinen eine Station an der neuen Mekka Eiſenbahn
angegriffen und das geſamte Stationsperſonal ermordet
haben. Bei dem überfall ſollen vierzig Eiſenbahnange
ſtellte getötet worden ſein.

Strenge Kälte am Rhein) Im Rheintale
hat erneut ſcharfe Kälte eingeſetzt, ſo daß wiederum Eisgang
und Unterbrechung der Schiffahrt zu erwarten ſteht. Jn
einzelnen höher gelegenen Eiffelorten herrſcht ganz
empfindliche Kälte.

(Das in der Dynamitfabrik) zuWürgendorf
Sonnabend früh eingetretene Unglück iſt darauf zurückzu
führen, daß eine in der Fabrikation befindliche Maſſe
Dynamiterplodierte. Das Gebäude flog mit zwei
in demſelben beſchäftigten Arbeitern in die Luft. Beide
Arbeiter wurden getötet undentſetzlich verſtümmelt.

Es iſt das zweite Unglück, das die Fabrik betroffen hat.
Vor einigen Wochen erſt war der Waſchraum in die Luft
geflogen und der Betrieb war eben erſt wieder auf
genommen.

(Die Stadtverordneten von Offenbach a. M.)
haben es einſtimmig abgelehnt, einen Beitrag für das
Bismarck-Nationaldenkmal zu bewilligen.

(Dem Kaiſer.) Zum heutigen 50. Geburtstage
unſeres Kaiſers veröffentlicht der Kladderadatſch in ſeiner
jüngſten Nummer folgende Strophen, denen alle, die es
ehrlich meinen, zuſtimmen werden:

Dem Kaiſer.
Jch pflege ohne zu verſchnaufen
Das iſt bei mir nun mal ſo Brauch
Sonſt mit der Zeit dahinzulaufen,
Wie andre auch.
Heut aber ſteh ich ſtill, verwundert:
„Du fünfzig Jahre Kann es ſein
Nun denn Jns zweite Halbjahrhundert
Mit ungeſchwächter Kraft hinein!
Jn fünfzig Jahren kann nicht alles
So gehen, wie man wünſcht und will.
Von manchen Dingen jedenfalles
Iſt gern man ſtill.
Das Meer der Welt hat viele Riffe,
Wir ſahn ſie oft mit banger Scheu.
Doch blieb, du weißt's, auf deinem Schiffe
Zur Seite dir die alte Treu!
Es iſt nicht leicht, das Steuer halten
Du weißt es wohl auf weitem Meer.
Oft brauſt mit tückiſchen Gewalten
Der Sturm daher.
Oft peitſcht er wie die Meereswellen
Tief in der eignen Bruſt das Blut,
Da gilt es, ſeinen Mann zu ſtellen,
So ſei dein Schiffsgenoß der Mut!
Regieren muß im Vaterlande
Der freie Geiſt, das freie Wort;
Die Schmeichler und die Muckerbande
Verjag' vom Bord.
Wie ſicher führt durch Fels und Klippen,
Durch Sturmesnacht und Wetterſchein
Ein freies Wort von freien Lippen!

Die Wahrheit ſoll der Lotſe ſein!
Wie ſchnell ſind doch verrauſcht die Jahre,
Seit du beſtiegſt der Väter Thron,
Und, ach, auch deine blonden Haare
Ergrauten ſchon.
Doch liegt das grüne Land der Jugend
Jm blauen Dämmer auch zurück,
Steh feſt am Steuer, vorwärts lugend,
Und ſei dein Schiffsgenoß das Glück!

Neueste Nachrichten.
Wien, 26. Jan. Zwiſchen hier und Rom finden

wegen der Univerſitätsfrage vertrauliche
Unterhandlungen ſtatt.

Konſtantinopel, 26. Jan. Der deutſche
Botſchafter hat neuerdings Anlaß genommen, der
Pforte in eindringlicher Weiſe eine Verſtändigung mit
Bulgarien zu empfehlen.

Konſtantinopel, 26. Jan. Die Nachricht von
der Mobilmachung der achten bulgariſchen Diviſion
hat hier in Diplomatenkreiſen überraſcht und Beſorg
niſſe erregt. Von einer beſonderen militäriſchen Vor
bereitung türkiſcherſeits oder irgendwelchen türkiſchen
Sonderabſichten auf ſtrategiſch wichtige Punkte des
bulgariſchen Gebiets iſt hier in diplomatiſchen Kreiſen
nichts bekannt. Allerdings herrſcht ſeit einigen
Monaten im zweiten Korpsbereich unter ſeinem Kom
mandanten Nazim Paſcha rege Tätigkeit. Auch iſt
der Kommandant des vierten Korps Abdullah Paſcha
vor zwei Tagen mit einem Auftrage nach Adrianopel
abgereiſt.

Belgrad, 26. Jan. Sämtliche Bezirkskommandos
haben einen Erlaß dahingehend bekannt gemacht, daß
Anfang Februar alle im Vorjahr ausge
hobenen jungen Männer zur Ableiſtung
ihrer Dienſtzeit unter die Fahne zu treten
haben. Jn normalen Zeiten erfolgte dieſe Einbe
rufung erſt im Frühjahr Für Anfang Februar iſt
auch der letzte Teil des erſten Aufgebots zu einer
20tägigen bung einberufen.

Sofia, 26. Jan. Jn der Sobranjfe ſtellte geſtern der
Regierungsabgeordnete Slatanow die Anfrage an
die Regierung, ob die Nachricht über die Mobiliſierung

der 8. Diviſion richtig, und wodurch die Maßnahme be
gründet ſei. Der Redner erklärte in der Begründung
ſeiner Anfrage, daß die Nation mit Freuden jede ſchnelle
und entſcheidende Maßnahme zur Verteidigung der Un
abhängigkeit und der vaterländiſchen Jntereſſen begrüßen
werde. Der Miniſter des Außern Paprikow erklärte
gleich anfangs mit Nachdruck, daß die Einberufung der
Reſerven eine Vorbeugungsmaßregel im Jn
tereſſe des Friedens iſt. Bulgarien habe keine An
griffsabſichten, noch wolle es den Frieden ſtören, zu deſſen

Gunſten es ſo viele Beweiſe erbracht habe. Der Miniſter
erwähnte weiter die Verhandlungen des Handelsminiſters

Liaptſchews, der beim Verlaſſen Konſtantinopels der
türkiſchen Regierung die bulgariſche Verhandlungsbaſis

formuliert habe. Als Kiamil Paſcha Liaptſchew zur
Weiterführung der Verhandlungen einladen ließ, habe die
bulgariſche Regierung zuerſt wiſſen wollen, ob die Pforte
die von Liaptſchew gegebene Plattform annehme. Da
Kiamil- Paſcha eine unbeſtimmte Antwort gegeben habe,
habe es die Regierung für gegenſtandslos gehalten, den
Handelsminiſter neuerdings nach Konſtantinopel zu
ſchicken. Daraufhin habe die türkiſche Regierung uner

warteterweiſe die ganz neue Frage der Rektifikation der
bulgariſchen Südgrenze aufgeworfen und auch diesbezügliche

diplomatiſche Schritte unternommen. Zugleich wurden im
Bereiche des Adrianopler Armeekorps die nötigen mili
täriſchen Maßnahmen getroffen. Die bulgariſche Regierung
hätte es ihrerſeits für eine Pflichtverletzung gehalten, auf
die angeführten Tatſachen hin nicht die nötigen Vor
beugungsmaßregeln zu treffen, welche jedenfalls nicht die
Bedeutung haben, die man ihnen zuſchreiben könnte. Die
Regierung weiche nicht ab von dem Grundſatze einer fried
lichen Löſung der zwiſchen Bulgarien und der Türkei
ſchwebenden Fragen. An den Abgeordneten ſei es, ſich
über die Politik der Regierung auszuſprechen, der letzteren
ihr Vertrauen zu votieren und ſie aufzumuntern, kühn auf
dem Wege der Verteidigung der nationalen Intereſſen vor
wärts zu ſchreiten. (Lebhafter allgemeiner Beifall.) Der
Jnterpellant Slatano w erklärte ſich mit der Regierung
vollkommen einverſtanden. Der Regierungsabgeordnete

Kalinkow beantragte das von Paprikow verlangte
Vertrauensvotum Dieſes wird ohne Widerſpruch
einſtimmig, alſo auch mit den Stimmen der oppoſitionellen
Abgeordneten, angenommen.

Sofia, 26. Jan. Miniſter Paprikow wird heute
in einer Note an die Vertreter der Großmächte
die Beweggründe darlegen, welche die Regierung zu den
letzten Maßnahmen veranlaßt haben. Dieſe Note
dürfte ſich mit den geſtrigen Darlegungen des
Miniſters in der Sobranje decken. Jn hieſtgen
diplomatiſchen Kreiſen beurteilt man die Lage
nicht als tragiſch. Jmmerhin deuten alle Anzeichet, wie
z. B. die Ausweiſung der fremden Eiſenbahnbedienſteten

aus ihren Quartieren, darauf hin, daß die Regierung die
ernſteſte Eventualität in Betracht zieht.

Berliner Getreide und Produfktenverkehr.
Berlin, 25. Januar. Die Stimmung für Weizen

war auf die herrſchende Froſtwitterung und höheres
Liverpool feſt. Roggen wurde infolge des kalten Wetters
gleichfalls höher bezahlt, auch ſcheint ſich in dieſem Artikel
weitere Exportnachfrage zu regen. Hafer und Mais be
haupteten bei ſtillem Geſchäft die vorgeſtrigen Preiſe.
Rüböl zog per Mat auf einige Käufe eine halbe Mark an.
Wetter: Froſt.

Weizen los. inl. 211,00--212,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 215 25 215 50 215,00 M., Juli 216 50-216,75 Mk.
Sept. 207,25 207,75 Mk. Feſt.

Roggen lok. in. 175,75 176,00 Mk., Jan. t.
Mat 17825 178,25 Mk., Juli 176,25 177,00 M. Feſt.

Hafer fein 177,60—183,0 Mk., do. mitt. 171,6 bis
176,00 M., do. gexing frei Wagen und ab Bahn 165,00
bis 169,00 Mk., Mai 166 00 Mk., Dez.

Mk., Juli 165,75 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 166,00-170,00 Mk., do. runde

164 5 168,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez.
Pa. Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,75-28,50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und i 20,70 22,60 Mr. Jan.

Mk., Mai 21,30 Mk. Matt.
Rüböl loko Mk. Jan. 62,00 Mart,May 57,70-—57,60 Gd. Okt. 54,90 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 154,00—164,00 do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00—-180,00 M. do. ruß. frei
Wagen leichte 136,00--140,00 M., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00 188,00
Mark do. do. fein 189,00 198,00 Me., do. kleine Koch
200,00 -220,00 Mk., do. Viktorio- 220,00 260,00 Mk.

Werzenkleie grob nete extl. Sack ab Muhne 1000
bis 12,00 Mk., do fein netto extl. Sack ab Mühle 100
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,25 12,00
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 25. Jan. Bericht über den Schlaſchtvieh

markt, auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
615 Rinder, und zwar 202 Ochſen, 26 Kalben, 215 Kühe
172 Bullen; 2. 9 Kälber; 706 Stück Schafvieh; 1848 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3879 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual. I 78
II 70, III 62, IV b2,. V Kalben und Kühe, Qual.
I 74, II68, III 58, IV 50, V 40; Bullen Qual. I 66, II 61
III 55, IV. V Schweine, Aual. I 70, II 67, III 64,
IVG61, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 53, II 45,
III 34, V Schafe, Qual. 138, II 35, III 25,
IV. V Verkauf: 509 Rinder und zwar 165
Ochſen, 19 Kalben, 182 Kühe, 143 Bullen, 209 Kälber, 487
Schafe, 1820 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber,
Schafe, langſam und Schweine mittelmäßig.



Nachſtehende Freibankordnung bringen
wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 11. Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Freibankordnung.
Auf Grund der S8 8 bis 11 des Geſetzes

betreffend Ausführung des Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchaugeſetzes, vom 28. Juni 1902
(Geſetzſammlung S. 229) wird unter Zu
ſtimmung der Stadtverordneten Verſamm
lüng für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes beſchloſſen

S.
Jn Merſeburg wird für den Bezirk der

Stadt Merſeburg eine Freibank mit der
Wirkung eingerichtet, daß innerhalb dieſes
Bezirkes (des Freibankbezirkes) Fleiſch der im
82, Abſ. 1 und 2 gedachten Art nur auf der
den freigehalten oder verkauft werden
darf.

S.
Der Freibank wird alles zum Freihalten

oder zum Verkaufe beſtimmte Fleiſch über
wieſen, das innerhalb des Freibankbezirkes
der vorgeſchriebenen amtlichen Unterſuchung
unterlegen hat und hierbei als bedingt taug
lich (S8 10, des Reichsgeſetzes, betreffend
die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, vom
3. Juni 1900 Reichsgeſetzblatt S. 547) oder
zwar als tauglich zum Genuſſe für Menſchen,
aber in ſeinem Nahrungs- und Genußwert
erheblich herabgeſetzt minderwertig (S 24
a. a. O. S 40 der vom Bundesrat erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen A. vom 30. Mai
1902, 8 7 des Ausführungsgeſetzes vom
23. Juni 1902, s 33 der Ausführungsbe
ſtimmungen vom 20. März 1903 und vom
17. Auguſt 1907) erklärt worden iſt. Das
ſelbe gilt für Fleiſch gleicher Art, das außer
halb des Freibankbezirkes amtlich unterſucht
worden iſt und in dieſem Bezirk zum Zwecke
des Freihalten oder Verkaufs eingeführt
wird. Die Zulaſſung ſolchen Fleiſches zur
Freibank kann jedoch von dem Magiſtrat,
wenn es im Intereſſe der Aufrechterhaltung
des ordnungsmäßigen Betriebs der Freibank
geboten iſt, verſagt werden. Gegen die Ver
ſagung findet Beſchwerde bei der Aufſichts
behörde ſtatt.

Nicht beanſtandetes Fleiſch iſt vom Ver
kauf auf der Freibank ausgeſchloſſen.

8 3.
Die Freibank befindet ſich im Grundſtüc

Mühlſtraße 2/3 zu Merſeburg (Eingang vom
Vorwerk aus.) Jhre Verlegung bedarf der
Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde.

Zweigſtellen dürfen vur mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde eingerichtet, verlegt oder
wieder eingezogen werden.

Die Freibank und etwaige Zweigſtellen
werden über dem Eingange deutlich lesbar
als ſolche bezeichnet. Der Ort, in dem ſie fich
befinden, ihre Eröffnung Verlegung und
Einziehung ſind ortsüblich bekannt zu
machen.

8 4.
Die Freibank wird von der Stadt Merſe

burg eingerichtet und betrieben.
Die Stadtgemeinde übernimmt namentlich

die Verwaltung des auf der Freibank zum
Verkaufe gelangenden Fleiſches und zahlt
den Erlös nach Abzug der Gebühren (8 11)
und etwaiger ſonſtiger Unkoſten an die Eigen
tümer des Fleiſches aus.

S 5
Jm Verkaufsraum iſt durch Anſchlag deut

lich erkennbar zu machen, ob das der Freiban
überwieſene Fleiſch roh, oder verneinenden-
falls, in welchem zubereiteten Zuſtande es
zum Verkaufe gelangt, aus welchem Grunde
die Beanſtandung erfolgt iſt und zu welchem

Preiſe es e6.

Die Freibank ſteht unter der Verwaltung
des erſten Tierarztes am Fleiſchbeſchauamt
oder ſeines Stellvertreters, dem auch nach An
hörung des Eigentümers die Feſtſetzung des
Preiſes, zu dem das Fleiſch ausgeboten
werden ſoll, obliegt.

Gegen ihre Entſcheidung ſteht dem Eigen
tümer die Beſchwerde an den Magiſtrat zu.

87
Die Freibank iſt geöffnet zu dem vom

Magiſtrat beſtimmten Zeiten. Die Verkaufs
zeiten ſind bekannt zu machen.

Nach jedesmaligem Gebrauch ſind der Ver
kaufsraum und die benutzten Geräte gehörig
zu reinigen.

88.
Unverkauft gebliebenes Fleiſch iſt, bevor

es wiederum zum Verkauf geſtellt wird, von
neuem auf ſeine Genußtauglichkeit und Be
ſchaffenheit zu prüfen. Gegebenenfalls iſt
der Ausbietungspreis anderweitig unter Be
achtung der Vorſchrift im S 6 feſtzuſetzen.
Genußuntauglich befundenes Fleiſch iſt auf
Koſten des Eigentümers unſchädlich zu be
ſeitigen.

89.
Das auf der Freibank freigehaltene Fleiſch

darf nur in Stücken von höchſtens 25 Kg
Gewicht und an demſelben Tage für den
ſelben Haushalt nur bis zur Höchſtmenge
von 2,5 Kg abgegeben werden.

Der Erwerber darf das Fleiſch nur im
eigenen Haushalt verwenden.

Gaſt, Schank. und Speiſewirte dürfen
Freibankfleiſch ſelbſt oder durch Beauftragte
nur mit beſonderer Genehmigung der Orts
polizeibehörde und unter dem im S 11 Abſ.
2 des Geſetzes, betreffend die Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900 ange

gebenen Bedingungen erwerben. An Fleiſch
händler darf Freibankfleiſch überhaupt nicht
abgegeben werden.

S 10.
Die Ubertragung des Betriebs der Freibank

an einen Unternehmer iſt nur mit Genehmi-
gung der Aufſichtsbehörde zuläſſtg.

S

Von dem durch den Verkauf des Fleiſches
erzielten Erlöſe werden an Gebühren in Ab
zug gebracht:

für die Benutzung der Freibank
beim Verkauf eines Rindes 7,50 Mk.

Schweines 4,50 Mk.
n Schafes, Kalbesoder einer Ziege 2.00 Mk.

von Teilen eines Tieres 4 Pfg.
für das Kg.

B) für die Benutzung der Nebeneinrich-
tungen

für das Zubereiten des bedingt tauglichen
Fleiſches (Abkochen, Durchpökeln u. ſ. w.)
5 Pfg. für das Kg, mindeſtens jedoch 50 Pf.

b) für die Benutzung des Kellers zwecks
Aufbewahrung

eines Rindes 3,00 Mk.Schweines 1,50 Mk.„Kalbes, Schafes od. einer Ziege 1,00 Mk
0) für die Hinſchaffung des Fleiſches von

der Freibank zum Keller und zurück, ſofern
ſie nicht durch den Eigentümer ſelbſt erfolgt,

bei einen Rinde 3,00 Mk.Schweine 1,50 Mk.

t t

t

Kostenfreie Ei

Carl X Ib u er
Kommandit- Gesellschaft auf Aktien, Berlin,

Dweiganstalt Merseburg, Dotenplan 3.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Beleihung von Wertpapieren,
nlösung aller Kupons u. Dividenden-

scheine,
Ankauf u. Einziehung von Wechseln u. Schecks,
Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern,
Annahme von in Verwahrung gebender Gelder

gegen Verzinsung.

Ein großer Transport Jungvieh,
eBullen und

Verkauf.

zur Zucht und Maſt geFärſen, eignet, ſteht preiswert zum

Berthold Gotte, Halle a J. e e eep,Kalbe, Schafe oder
einer Ziege 0,50 Mk.S 12.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim
mungen dieſer Freibankordnung werden nach
8 27 Nr. Ades Geſetzes, betr. die Schlachtvieh

Weſche Streue,
Rohrabfälle n Streuzwecken gibt billigſt
ab G. Dorfmannmn, Clobigkauerſtr. 20.und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900 mit

Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 24. April 1908. verkauft

176 Dr. gutes Wiesenhed

A. Kurth.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops
Blankenburg, Thiele.

Merſeburg, den 26. Oktober 1908.
Die StadtverordnetenVerſammlung

ünſortiert,Packpapier verkauft
billigſt

Th. Rössmer, Buchdruckerei
Merſeburg, Olgrube.

gez. Baege, Beyer, Heyne, Günther,
Richter

Vorſtehende Freibankordnung wird
genehmigt.

Merſeburg, den 22. November 1908.
Namens des Bezirksausſchuſſes:

Der Vorſitzende.
Jn Vertretung r 8 Klingholz.

(L. 8.)
Jn dem Hauſe Deorane 6 iſt die

II. Btiage
ſofort zu vermieten. Das Nähere iſt zu er
fahren im Bureau des Rechtsanwalts
Seholtz.

Setrſhuftne San
immer, Küche. Badeſtube und

Zubehör, zu vermieten und zum
Zpril 1909 zu beziehen.

Gelbert. Poſtſtraße 5. EiſenwarenHandlung,

Heilkraftseife!
2590 Naftalan, 752/0 überfettete
Seife enthaltend, gegen Flechten,
Hautausſchläge u. rauhe Haut ſehr
zu empfehlen.
Paul Berger, Merſeburg a. S.

NeumarktDrogerie.

Der neueßas énelen Nppnrn

eignet ſich vorzüglich zum Heizen von Läden
und Kloſetts.
ſehen bei

Jederzeit im Betrieb zu

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 5

Nenmarkt 12,
früher Strehl'ſches Grundſtück iſt eine
größere Wohnung, im ganzen oder geteilt,
nür die untere Etage, ſowie die umfang
reichen Stallungen ſofort oder 1. April
zu vermieten. Der Beſitzer.

Eine kleine Wohnung zu vermteten
Windberg 4

Draſinagem,
Entwäſſerungs- Anlagen, Straßen

regulierungs- u. Kanaliſations-
arbeiten mit Tieferung ſämtlicher

Tonröhren
führt aus
Albert Radack, Halleſcher 81

Roblierkes Jimmer

zu vermieren Markt 23
7 Jberäumiger ladenNiederlage e 1909 ter n

Burgſtraße 13.

15900
werden zur 2. Stelle hinter 66900 Mk. der
ſtädt. Sparkaſſe hier auf ein hieſiges in der
Elobigkauerſtraße gelegenes faſt neuerbautes
Hausgrundſtück, Brandtaſſe 17 100 Mk., zum

Avril geſucht. Zu erfr Entenplan 3.

15000 Wet.
gegen ſichere Hypothek auf ein hieſiges
Grundſtück geſucht. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Weiße Mauer I.

im Winter
Ihre Pferde schonen durek
Benutzung der altbewährten

Original-H-Stollen 5
mit der Marke ICo

möglichtets scharf Kronentritt unmögliev einzig Praktische f. glatte Wegel h

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg.

I Paar Länſferſchweine
zu verkaufen Neumarkt 68.

Ein fettes Schwein
ſteht zum Verkauf Trégarth 13.

geschſachtetes Schwein
wird gekarft. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Mehrere Fuhren
Hafer-u. Roggenkrummstroh
liegen zum Verkauf Unteraltenburg 44.

Verantworrliche Redattſon Druck und Verlag von Th.

S

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

cles „Merseburger Correspondent
e

ſolide Tiſchlerarbeit
in großer Auswahl
empfiehlt zu niedrigenMöbel
Preiſen unt. Garantie

Paul Pertz, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtr. 3.

Grossmutters
Hustentee

hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung c Allein
bei Richard Kapper, Markt 17,

EentralDrogerie.

-ushenbiil,g
BZodhbierſesle

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für Kopfhedeckungen und

Dekorationsartſkel.
Kurt arims, Brühl 4
Wiüm sehönes Gesicht

iſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die
Natur dieſes verſagt, wird über Nacht durch
den Gebrauch von Bernhardts Roſen
milch das Geſicht und die Hände weich
und zart in jugendlicher Friſche Beſeitigt
Leberflecke, Miteſſer, Gefßichtsröte
und Hommerſproſſen, ſowie alle Unrein
heiten des Geſichts und der Hände.

Glas k. 1,50.
Brenneſſel Kopf- Waſſer

von L. R Bernhardt, Braunſchweig, iſt
das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft dieſer Eſſenzen hat geradezu über
raſchenden Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhautporen,
ſodaß ſich kein Schinn und Schuppen wieder
bildet.

a Glas 75 Pfg. Mk. 1,50, 2,50.
Frauzöſiſche Haarfarbe

von Jéan Rabot in Paris.
Greiſe und rote Haare ſofort braun
und ſchwarz unvergänglich echt zu färben,
wird jedermaun erſucht, dieſes neue gift
und bleifreie Haarfärbegrittel in Anwendung
zit bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt.

a Karton Mk. 2,50.
Lockenwaſſer

gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und
Wellenkräuſe Glas 1 2uk. n. 60 Pfg.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Tyroler
Enzian Brauntweins ſehr geſtärkt

Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes
Kopf und antiſeptiſches Mundwaſſer.
Gebr. Anweiſ. gratis. Glas Mk. 150.Rp. Deſtillat von Enzianwurzeln u. blüten.

Zu haben bei:
Richard Kupper, Central-Drogerie,

Markt 10,
Richard Görieke, Friſeur Dam 2.

Wonnungsreranderung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend zur Anzeige, daß ich
Gotthardtstr. [18, 2 Tr.
wohne und bitte, das mir geſchenkte Ver
trauen auch ferner hin bewahren zu wollen

Paul Martim,
Klavierſpieler und Stimmer.

Rößner in Merſeburg
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